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Drei
hequßint.s Werkzeug hinten. dem lli‘lll‘7.Wih‘li auf Ilnchschiile und t"r_\'nniasium ein

iele verfolgt der vnrli gende \tlas: wiss.eli<elmftlicher Arbeit soll er ein

 

neues Lehrmittel schatten dem «,5nhildcten Italieiithlirer möchte er line Vorhereitun;z

auf Rom. ein \\1-mveiser in Iit)lll und eine lil'it‘knriiiner-ung an die. ewige Stadt

werden. Um l.etzierem die weitlmdige Lekture des \"erworts zu sparen. halw ieh das

 

Allg.;mncininteresauto unten zusrnnxncngethfst und hemeriie nur lifli'll. di auf Goethe

deshalb gelegentlich Bezug geiinlniiieli ist. weil aultil'rlirli eine» Aufenthaltes iin

lie li ' die ..Rriefe", die

(„.. rl;1.rln vorgetl‘agelien .\iisiltllicll und Vermutungen leicht auch

  Stian die „italien 'l'iiuisclien Elegien“ beliebten Lese-  

stoti' bilden. so da '

da narhwirken. wo sie niihaltliar sind. In der Einleitung treten die drei Britt’ll und

die drei letzten Stadtbild r zurück. da ich li

 

' langer iii Ruin gesalnincltcr Eriii.llrline;

 

weifs, da diese geringere Teilnahme finden. su dafs dir: Partien. die. im \"nrdcrgriiude des

 

allgemeinen intern HllL‘li. trut7. der zehnten—in Kurze schon durch die ln-eitcre Ausu

t‘ithriiii}_y plastisch hervnrti'cten miigi-‘il. Die:“ war ]tlöglil'li. da die beiden chen zuerst

angedt‘ilteteli Ziele damit liiclit im Widcr<prnrli stand.-li. denen ich mich je

 

.t zuwcnde.

 

l‘lili lii'aucliliarcr Apparat fiir den Forscher. der sich mit römischer Geschichte.

Littt-ratur. Kultur, Kunst lieschiii'iigh m.» den 'l‘npngraphen. Architekten. Ingenieur
inul's die Btltleiive.rhtiltnisse und ihre \Vlilldlulif_v durch die. Bewohner. wie sie die

natürlichen Bedingungen ansniltzen oder hekrnnpt'en. erkennen lassen. die Anlagen

unter und ilher dem Boden darstellen. zeigen. wie sich die Bauten in der Landschaft

erheben ,  wir ‚sie sich zu l‘il'

Ültßl' die t'1rundriss

nd.-- 4iuppiernii .....l „in. z...... sr...luni.i„ zusammen-  
schliefsen.

 

der \rii‘liiigstcn Bauwerke. über ihre. technische litii‘v
stellun

 

die künstlerische Ausgestaltung in deli \‘ei'schiedtineii Perioden und demnach

uber deren Kunstentwickelung til-t llaupt wird Auskunft nötig. Ehen um des \\andels

der Ersrlmimmgni willen „nrw-„ diese. Autizaluni ftir die ]{auptepochen tler smat-
uescliiclite getrennt gelöst werden. Das Ganze ist alsdann mit den modernen Ver»

lililinis n in eneste. Beziehung zu setzen. Was man einst ;.{t‘plant‚ was man erreicht

hat. units very.lir hen werden mit dem Erhaltcnen. Das heutige Stadtbild sell wach

antiken. doch ohne dieses zu tri\lan.

 

hleihnn als Untergrund dt ;‚„1m.]_. „„.|j„. .r„.

Maglichkcit hestelinn. das immer narliqiißlleude. dem Boden allgnrungent‘. Material an

der richtigen Stelle der Karte einzufügen. Reicht das. was in dieser Richtung ge-

schehen ist. aus? Wir hesitzen treifllcliti Veriili‘entlichungen von Gebäuden Roms. von

seinen Kunstwerken. und neuerdings sind danltenswerte Wiederherstelliingsi‘tirsiiche

ans Licht. getreten. nnninzustelliin.

womöglich mit einem Blick illierstihhar zu machen, damit sich Stilhegr

Perioden hilden können.

zu werden.

 

Hier kam es nur daraiit'nll. das (ilei hzeitige zi

 

'c. der

Varhmidenes konnte benutzt. hranclite nur vervollständigt
Die Photographie und der |;iHL‘HÄ‘. tit't leisteten dag Nötigste.

blieb. was in der ltßpi'ndiiktinnsnianier nicht zur rechten Geltung kommen kninite.

so die ,.inlpl'h

 

Reiseitc‚

 

's  (mia-tischen“. auf Farhenwirknm_r berechneten t)d_v wilan<lsclmtteii:

selbst auf Wind,—gahu der inkl ‘ erenden \’Vtiinldekoration wurde verzichtet: ebenso

unterblielwn Ahhildnngail der Reliet's der grol'seil Säulen. da das ..KOHiilllliurl’dlile“ der

Kompoflition wie auch die Ve t'liiedenili'tigkeit der Hiiltergrundshehuiidliiluz sich nur

Anders stand es hei den Karten. Teno-

grliphisch tuchtige Plane, des alten Roms besitzen und erwarten wir ren herut'enster

  

durch zahlreiche Belege lla—

 

(‘llUli liel's.

Seite. Der Versuch. das Terrain anzugeben. ist gleichfalls schon gem-acht werden; auch

den modernen Stadtplan dem antiken unterzudrucken ist versucht. Aber das genügt

Alles noch nicht. .\'n vertreti'lich die vnrliamlennn Karten sind. die mich Vielfach

 

     

V () R “Y 0 R T.

gefördert haben und von denen ich noch weitere Belehrung: holte. so uiirollkninniilii

sind sie geeignet. das Werden, die. ‘llitwit‘iit’l\ng durznstelleli. Sie gehen ein (ia

\Vilrdenes. höchstens in Beikz'lrtrlien veränderten .\lnl.

‚iu. 9tadthildw.

Erhöhung der Scliir'lltelizalil Iilililieli nnert'iilltes' Beduri'ni<.

 

Alit'S noch cine andere l-Int4

Mal'sstah

Mit einem Sthlnge ua.—'

des

 

chiiitte.

 

wicltelinigsplias . oder Gleicher .....i „in..

Neue, an einer Periode der vorigen gegeniiber zu zeigen. war unmöglich. l£s störte.

wenn man sich in .\ugusteisrhn Zeiten zilriickdat‘hte. Konstantiniselw. Bauten im
 Plane zu finden. aufhalten der letzten Zeiten den initan_n des (ioldnen Hauses

eiiigezuiclinet zu sehen. Hier mufste eine neue. Methode gefunden werden. Das

'l'ci'raiu in seinen Walldluii;_feii mut—te mehr zii seinem Rechte. kommen. Mini möchte

z. B. den Spinnn halt] als Buch. Iinlll liltuw.iert. lilild eingedeckt zeigen: desulcirlien

dic. l’etrnnia und ihr allnn'ihlirhes Verschwinden; erst ist das Maranathal Sumpf.

dann Circus. .\he.r autli \'cr.iiidenliiuen. wie das St.iminni .\'erenis zum .\in[lhitlieater.

das Aid“ eigen des Testnccio. das Niederlcgen des ’ferr 'iis durch 'J‘rtiiali. inul‘stiin

 

gekennzeichnet sein. Endlich kann ich nicht i‘itl'illllilt‘fl. dafs der ['literdriil‘k dcs

modernen Stadtplans nlii'h stets ;:e<tiil't hat. Wenn die modernen Namen nicht GBP

gedruckt sind. er matt gehalten ist. so wird die. Nutzhurniar hung römischer .\ilsuriihunus'-

aller die

 

liericlite im Norden erschwert. ind hei-

 

le is.-hen (li'tslmzcichuuliman

   ;:eueheli. se .»..ntnn ein Durchcinandcr. .n— „...in. .... .... i.... g...... ‚_n-..i<nn m...»... ‚
vermieden sii|ilill inl'ivlite. llcshnlli kam ich dazu. durchsichtige Karten in «Jrüläcrer

Zahl in gleichem .\lal'sstnh. liiit wirksam ll\*t'\'0\'tI'Ut('litlcfli ’l‘errniir. Wie wir uns fur

 

;\ltrnm denken miissen. mit den "Ö een \'erüluleriillgeli Versehen, zu entwerti‘n.

Karten. die haliehig isnliert. mit einander illid mit dem modernen Plane. in Verbindung

Sie auf dem I.autenden zu erhalten. ist „ hes. an der

s treti'lichcn Jahreslicricliten « her

werden können.

Rand run Hill.

i'ntergrulld liildtili. nut dem sich Roms Bauten erhehcn.

gt-<etzt

   

 

..—t hequein. st.. sollen den
i"'l„-r die Einteilung kann

man siliii'aiiltnn. so nh cin Ei liliitt nach dem zweiten pnnisclien Kriege nicht dein

 

hei .\‘ulla vnrzuziehen ‚sei. lrii'igiingeli kultuw und kiinstgesrhichtliclle.r Art. in

der Einleitung angedeutet. haben den Elltflt‘lllulii bestimmt.

Freilich war das \'eri‘uhrcn nicht ohne tle.tirhren. Alisr>lid genau können die

durchsichtigen Karten nicht sein. da das Pnldl‘r um ganz geringe. Kleinigkeiten heim

l)i'iii'ki‘ naclinielit‚ doch su iiiilu'lielulirh, dafs es kaum schaden wird. “'.-itpy mußten

ichtieeln Papier erfolgen. sn dafs absolute tilinwninntinrnnrng

auch hier schwer zu erreichen war: stören kann wahl linr eine kleine

 

die Korrekturen auf niidiii‘cl

 

.. nun

von der Linie. der ‚\nreliansniinwr. Da hei den Korrekturen Partien nhgest-hlitt'tin

werden lnufsten. ist gelegentlich ein hereit< Richtiges verkehrt werden. so ein M. in

Derartige kleine Vilrstül‘se bitte ich mit. der Unsicherheit eines

Der k‘iri'lls des l']liigahal hat sich durch (‘in

Versehen auf eine. frühere Karte. vrrirrt. Hntl'entlich “herwie;zc.n aber die durch die

ein e. Estriiiliuus.
neuen Verfahrens zu entschuldigen.

durchsichtigen Karten erreichten Vurteilc diese Schäden. ‚ Viel "rnst ‘atthlit'he  

Schwierigkeiten l)()tr‘n sich. da es oft unmöglich war zu entscheiden, oh eine Anime

zu tilgen sei. Hier niul's ich eine Vcrantwortlichkcit für jeden

[Die Art unserer litterarischen Ü]. Sie ist

Ein licliti.ude wird z. B. ei'wiihnt, weil in ihm eine ii'icldign Senats-

 

here1 ' einzutragen h

 

Eintrag ablehnen
oft zufallig.

 

licthriinf: hedingt das.

ls ware ebenso fa

 

sitzunp stattgethndeii hat. h. den Bau. auch wenn wir sonst

nichts von ihm wi  en. erst in der lictr. Periode einzutragen. wenn die innere Wahr-

scheinlichkeit i'tn- ii'i'llieri‘s Entstehen spricht. wie wenn wir die Pnulskirr-‚he in Frank—

furt. erst in der Zeit der Sitzungen entstanden dachten, die sie dem Historiker

erwtihlicnswert machen.

P
Heute noch steht da.{

tchen im Palazzo ‚\utnnelli. untl das hölzerne 'l‘igilluin sornriiiin kennt noch die

Auch die Nalnenst' gung ist heiltel.

 

ill

. W.;- .*.‚-1.1.„p. i  

Ktiiist.nitinisvhc lü‘f_'i0flöfllii‘>‘t‘lil't‘iliilli;!. Nur \Vf) ein Bauern recht illi\i'nhrsrlleilllich

war. ist Klammer oder ’! gesetzt. l‘lheusn sind ‚\himeu wie tl'i£nt‘ilnll eingetragen.

 

bl’\'m‘ der Name h

 

. wenn die. Einrichtung si-llist an der Stelle <i‘liOfl friiher

 

.eu5:t

wallrsclieiiilit'li ist. da im uns Konsf-k .itinn eines Tempels aus späterer Zeit i‘lhcr-

liefert ist. ein fruherer Kult eher dert nuzunnlinieu ist. is gelegentlich der .\'aiilc

eingetragen. im Text ahsirhtlicli die ulnveicltemlc I“'herliefcrung =!‘aeheii. Baht-i niut'ste
 dem liisttn-ischcn (iet'rillli: etwa.— Spielmuni hleihen. und ich her nspriiche ilicht. uhr-rail

 

dns Rechte eetrnti‘cu zu haben. first (il'tlfllllit‘liilil‘tallSt‘ll der taehgenc .„ kann hier

 

ti‘<t4%re Linien sclirlti‘eii. Vielleicht regen die Karieli hierzu an. Scheu um des Lehm-ns

an lim-l ‘  init-. iliid Gymnasium willen sind mich zu erwe' ende Vermutungcn ver-

 

mieden. ist ‚\iisrlillii's un Chr. Hillsen. l.alicialii. Richter und Neglili tliuiiliclist gesucht.

(iele;zentli.-h ist ! beigesetzt. duch snll wenigstens heliiltzh.ir bleiben. was aus dcr.

.\rheiten dieser lieknnnten Gelehrten als t'itat in der Litteintur hagegnct. \\'.i„ sich

 

mir hei der .\rlitiit etwa Neues ergehen hat. sollen kleine ‚\nfs- ze den Faehnennssen

zur Priifuii;_r bieten. Manches hegrlindeii. was jetzt hlnfse Iielnruptung ist. Als Probe

ist der erste. ...\iis items I-‘ri'ilizcit". in den liiimi<i'lit‘vi Mitteilungen erschienen. \in

Weiteres zu erwartcn is .

 

l’lileinilt uiiifs‘tc. schon um der Schule willen. initcrdrtlckt

werden: und ihren Bedürfnissen “(\ll ja in hesniidcrcr Weise i‘lltL't’g‘t‘ll‘lt'klllflilil'il werden.

Von den verschiedensten und i»erufrnstcn Seiten ist in den letzten Jahren

die. Mahnung i\nS"Pgilfl’lt‘ll. d'

 

der Bildung: des liuiiniilidistllliii Gymnasiums iiiillt
 

ih   . Anschaulit‘hkldt fehlen still. di die. tiestalten der \'iirii'clt nicht in iiehellinftfl'

Ferne in einer ll’.\l"'lll’li vun der Phantasie eesclnitfenen l.;iiitl<rliaft und ['iiltzclrnnn

  

wandeln dürfen. da s die Deohaclihingsgahe fiir d‘ s That: l'lilit'lit‘ !1\‘Öl\l‘l" .\ushililiinf_f

 

erheischt. i'lilmgrtiiidtit ist das nicht. und das lier -litietc daran mu Bernr '

 

‘litiniinn 

finden. statt snlrhe. Mangel hiuii'eglleinuiiistricruil zu \\ l)llt‘ll. wenn nicht diese Bildiiiigs-

\\  rim den Gegnern geradezu w‘tiillrdt‘t werden soll. Alu-r die .\ili‘(tl'tl\‘i'liu!l‘n.

die an den Lehrer erstellt werden. sind ;;rnl's. Die Zeit wird ihm knapper lieiiiessen

denn je. ein |4‘ni'tschritt ist also nur durch eine \"ertbinerung der Methode zu hoffen.

Er hat das Recht. zu iiii'del'ii. dafs ihm neue.

erster l.iiiii

Lehrmitth zu Hilfe kommen. ‚ ln

   steht die eigene \'orhertiitung. I- 'enl.urse. Studienreismi sind in richtiger

Erkenntnis des _\'ütit,zcu van den Regierungen eingerichtet werden. ich hatte Gelegen-

heit. einem \'(ill liiilseii fiir li4\‘nltillsitillt‘llrfll' gehaltenen Giro hciziiirnhiicii. lirufn nar

\\ en und Interesse der Teilnehmer. sehr

Hier eine.

 

den .»\rheitstrehivten rer-aher mich

:.; ‘ .rtig.  ii... ... « ...—init-lle v.. . „i..
   ut‘.st'.llcu von tie

 

.„ Einzelstudieu ‚ fiir Alle gleichmii.

Atlas. ".

ch delii i'll'i‘tll‘l'illlgSsfltzei

gt' Grundlage i'nrzuhereiten.
direkt

nicht Zahlen und til'dliseiianguheu belehren. sondern der

ist ein Zweck des Ahe.r auch dem Unterricht soll er dienen.

 

Vergleich mit Bekanntenr- ist. um die Ranm‘anschaliiinp: zu hohen. der Palaiin im

Mal“stn.h der Karten nehm dem in gleichem \‘erhaltnh

grui'.<(‘n Teile deutscher und österreichischer (irnfsst2idte auf Tafel ] ;\l\l_'(’liildet‚

Tat“. XI\' rind antike und moderne Hauptstädte in ihrem ‚und

einander gestellt wurden. Auch sonst habe ich in der Pra

‚(. gezeichneten i‘iiisprnclicnd

Auf

.—te.u Unit‘luige neben

‘it t

getunden. dafs die Karten dazu dienen. zu verhindern. dafs sich das .\'acliciiiaiider

 

 

der Unire   svnrtriigt‘

in der Phantasie in ein Neheuehiaiider umsetzt. was sonst haufig ist und zu Irr-

tmncrn. zu Enttäuschungen an Ort und Stelle fiihrt. Zahlrei<.lie Portrats. aiisgeivaihlte

lii:liefs gehen Gelegenheit zu Ausblicken in die hildende Kunst: Münzen snllcn dienen.

Kenntnis der Ikonographie und des Milnzwcsnns zu fördern. Ani' Station. die dein

Philoloan wichtig Sind. ist auf den Karten besondere Rücksicht genommen. und

obgleich dcr Atlas alu 1. Juni 15495 aligeschln.ssmi war. ist es mir durch das Ent-

iliid Uli. Hillse

 

errenkninmcn des Herrn Ve eve * möglich„—

 

freundliche Zusendung
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L'en’orden. den klamm—Materlempel auf Tafel ll'l unterzulu‘ingeu. Bemerkt sei. dafs

ieh so weit als “ icli die Abbildungen der Hulsensrhen Jahre>borirhte benutzt habe.  
aueh da. wo Urigmnlpublikntinneu Vorlagen. im ist deshalb geseh„lien. weil „wir Hym-

t.

 

nasinlhibliothek wohl die römi<rhen Mitteilungen des Arrhiioloeisehen Instituts l

aus denen man sich orientieren kann. wahrend z. B. italienische Publikationen nicht

überall znm'rnulirh sind. ‚ Den \'itru\istheii 'l‘lmatergrundrilis habe ieh Taf. \' -l ab-

gebildet. da das Zeiehnen derselben ot‘r Sehwierigkeiten bietet. Aut' derselben Tafel

habe bh eine Entu'it-kelunn des römischen Hause< in (irnndrissen gegeben. die ich

nach der Theorie uezeithul‘t habe und die durch in Pompei flil>ul*iüllrit' Bauten die

pinkti=then ldntsprerhuanen finden sollen. Dem auf der Wiener l‘hilologenversamne

lunu von Herrn Dr. Billing; aus;‚zesprw-henen Wunsrhe. »tna zur Ankunpt'ung art-h:“)-

 

logi=ther Fragen geeignete Stellen Vorzusrhlagen. habe ich durch .\lotti aus den in

der 9ehub: nelesenen Autoren vor den Perioden zu Ollt<pl‘et'lleu ausm-ht: nur das

letzte ist gewählt. um Einsam: und $r.hlul'sr‚vort zu verknüpfen. So man rielleic.ht

der Atlas beitragen. zeleucutliehe Andeutungen der antiken .\'ehriftsteller dem Schüler

verstärndlit'h zu machen. ihm da.s tom jener Zeit nnher zu bringt-n. Dadurch, dafs

aueh der Wandel der religiösen Ansehanungen bermksiehtigt ist. kann durch ein

Zusammenwirken des L'nterrirhts Zeit gewonnen. der Historiker. dem die zusammen-

mindestens stark entlastet werden. Die

 

hängende Darstellung ja znt‘allen m

iüt'ksieht auf den Unterricht wirkte aueh bestimmend mit für die kurze Fassung

der ersten und letzten Perioden in der Einleitung. die mir von pädagogischen Autori-

taten empfohlen nnrde. Aueh die Diktinn derselben will in ihrer l\'mippheit ein

Leipzig. mm H. April lN!lti.

 

PRAKTISC

Die Karten geben im gleichen Mal‘sstnbe zwült' Stmltbilder Roms mit Beruek-

 

htigung des Geländes im Altertum und seiner \"en'tiidta'ungen, Die, Karten können

verwendet werden:

ll jede tür sieh. getrennt. lediglich um das antike Stadtbild der betrefi"enden

Periode zu geben. Zu diesem ZWet'ke lege man den beigegebenen beweglichen Plan

mit der Weißen Rückseite unter die zu benutzende Karte und isoliere sie so:

" jede fiir sieh, um zu sehen. wo die Denkmäler in dem heutigen Rom liegen.   

oder um .\aehriehten von neuen Ausgrabungen und Funden. die nach modernen

Stinl'senbenminungen gegeben sind. verfolgen bez. eintragen zu können. Dann legte

man die. Karte der modernen Stadt so unter. dafs der Tihert'lui's genau aufeinander

_L't‘pul'st wird. dessen \"erfmderungen im Altertum deshalb nicht berücksichtigt sind.

Bei späteren Plänen können aueh erhaltene Bauten, wie Colosz—zeum und Eilgel=lrurn.

Wanseht man die Karten oft und

längere Zeit in dieser Art zu benutzen. an kann man den Rand des modernen Pluues

zu genauer Orientierung verwendet werden.

absrlnn>iden und die drei freien Ränder der durehsiehtigen Karten überschlagen. wo-

durl-h ein Verschieben der Blätter unmöglich wird;

3) können mehrere Stadtbilder in Bezug zu einander gesetzt werden. indem

man die weil‘se Seite des beweglichen Planes unter die unterste der zu vergleiehendeu

Karten legt, wobei das Wachstum der Stadt und was an dem folgenden Stadthilde

neu ist deutlirh bervortritt.

Daß—' die Karten lateiniseh abgefal‘st wurden. ergab sich daraus, dafs die Namen

alle lateinisch bleiben mußten. Um aber auch den dieser Sprnrhe Unkandigen,

bes. Damen. die Karten zu erschliefsen, folgt hier ein alphabetisnhes Verzeir‘hnis der

vorkommenden Worte, soweit sie nicht in der Einleitung erläutert oder ohne weiteres

verstandlieh sind:

 

 
‘ Überwindung erheblicher Schwierigkeit hat machen

durch nllzngrol'se Breite und Eingehen ins Einzelne bedingtes Vorgreit'en vermeiden

gegenuber dem lebendigen Worte des Lehrers.

Wie am Sthlusse jeder nrül'seren Arbeit.: nezienit es. denen Dank zu sagen,

die zur Vollendung mit Rat und That beigetragen haben: bei keiner friiheren Arbeit

habe ieh in gleicher \\1-ise dazu Crsarhe gehabt. nie bei dieser. Zuerst ist es

Christian Hülsen. dem ieh die Anregung zu topouruphi—‘t‘hen Studien überhaupt ver—

danke durch die Liiri. denen ich vor neun Jahren als Stipendiat des Kaiserlieh

Deutschen Arehnologiwhen Instituts heiwobuen durfte. Auch bei dieser Arbeit hat

er in wahrhaft t'reundsehat‘tlieher Weise. sein Material zur Vertugnng gestellt; no es

mir Grundlage zu Rekenstruktionen gegeben hat. ist, es nut“ den Tafeln angedeutet.

 

Die Ausetzun_er der Am Alartis und des ttberlaut's des t’etroningeu. ..ers babe irb aut'

seine miindlirhen Begründungen hin vorzenonmn-n. ihm die srlirii‘tlirbe nlxerlnssenrl.

Auch sonst nur sein Rat mit. aussthlaguebend. und mit herrlicher Freude wurde ieh

=tets des Hülsensehen Hauses gedenken. Fiir sonstige, lb'itrilge darf ieh danken

Walter Amelung, der mir eine Reihe run mir vergessener Photographie—u unter

 

en: Paul Arndt (Brunmannu

der um des Atlas willen mehrere Kaiserküpt‘e jetzt sehen in seine Portratsammlunz

aufgenommen hat; Vierer Gardibausen. der mir aus seinem damals noch unvollen-

daten 2. Runde, des Augustus eine Münze ti'eundlit-hst nberliels. dic hin-er alla-moin
übersehen worden ictor Raum-her, der mir nieht nur seine. Rekonstruktion des  

 

Traianst'orum tiber—lie ‘OlltlL’rll auch die sonstigen. wohl für (iirizwerku des Römischen

Instituts gemachten Zeichnungen anbot, was natürlich um der t’h'ül'se der Gabe willen

HE ANLEITUNG ZUR. BENUTZUNG

herren speiriiei-
Imrfi (tilrten

[alzllnim' Steinbruch

(wi/85 Heiligtum

(lm/er Wall
(tmm's Flut;

lucus Hain

nurwrllrun Selilal‘hthaus

aqua Wasserleitung

um Altar

(treue Bogen mitb'am'um alt/'Cllnl goldener “

an. Burg mans Berg

mmpus scclnzzlus Schandacker 7uzzrus Mauer

t'umpzt< abi [znli fizml Spielplatz mzruliu “'ert‘tu

mutwl!um nqllm‘um Wasserkastell nmms Hain

erz.shu Lager, Kaserne ng/nzphacmn Brunnen

l)t‘l]t’ Hürde. .Älrstinimungsplatz

11alus Sumpf

piscinu Wasserbaan

cellw: wozu-fur W'eiumarkt

rollis Hügel

calzmmu Säule

daraus Haus. Palast 1mtrs Brücke

mit)mrium Stapelplatz

flumcu Fluß-

form’r Bauen

forum Markt

{hmm baurimn Rindermarkt.

por/w Thor

prob: Wiesen

mtb/[ms (-n) öffentlich

re'1m Ufer

Sllt‘fllltll! Heiligtum

forum holr‘forz'mn (inemtlsemarkt. Sri/[nme Salzlngor

snzmu Felsen

url/[s Thal

rieus Quartier

llal‘alnyiunl t Sonnen- ‚Uhr

scpulcrum Grab

stuti'o (Innth Getreidemarkt

ns(rina Verbrennungsplatz l'elns alt.
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nicht angenommen werden konnte; Anton Elter verdankt das Titelblatt seinen bild-

liehen Srhnnn-k. ‚ Die Herstellung des But-hm \rüre geradezu uninüglieh gewesen,

wenn nieht die geonrapilist'he Anstalt in Leipzig. numentlieh Herr Wagner, mit

grül'ster Liebe und Geduld beim Zupassen der Karten zu einander immer wieder Rat:

nesehatlt hatte. Die Firma li. H. ’l‘euhner. besonders Herr Dr. ttieseeke. brachte dem

 

l'nternehnn-n das Interesse entgegen. das die vielen Willen. igkeiten eines noch

. nieht erprobten \'ertidirens ertragen lnl'st. Besonders ‚sei auch das ;rrot'se \\'oldwollen

ltt‘r\'l)rgehldlt‘tl. welrhes die Leipziger['niversitntsbildiotheks\'eriraltun! derArbeit bewies.

Durch Zusendung von mzpnrntnbzügvn haben mil-h die Faehgenossen aufs t'reiurdlit-hstr!

get't'irtlert: der letzte, von A. Man konnte leider nur teilweise. der letzte lltilsens nur

llltlli mehr benutzt werden. ltttn Illeht-- und Itirlmrd Hit-liter gaben betreth der

 

liedürtiiisse der Gymnasien Rat. wie denn Anregungen von deli \'er.n'liieili‘itßit'll ltern

 

' genossen. denen hier im allgemeinen ut'lldlliili sei. ausgegangen sind. Die Korrektur der

 

Einleitung las Otto Ribbei-k teilwe Curt \l'zlt-lemnth ganz und besser-te lufllli'llD

 

l‘uklarheiten. in ganz besonderer Weise bin ieh Wilhelm Siegliu verpflichtet. Er hat

 

„i.-m nur die ganze Korrektur des .»‘\tlas 5_'t‘lt n, und seine grol'se. (“bmg im Lesen

von Kartenkorrektnr hat mir, dem Neuling: dann. die grt'll'sten Dienste geleistet, er hat

vielmehr dureh die frenndlielie Teilnahme an der Arbeit mir die Freude an ihr erhalten,

deren es zur Dureht'ührung bedurt‘te. Dan die Stelle betretl's der alten Nn,vnliu seiner

Sammlung entstammt. sei nur nebenher bemerkt. Aueh den übrigen Freunden, die

mir ihre Photngnrphienszunmlungen zur Ver ignng gestellt, mirh in bautechnisehen

Fragen beraten. in lan.-litet‘liniseben belehrt haben. rufe ieh ein „Seid l.mtlankt!“ zu.

Arthur Schneider.

DES ATLA

 

  Die l.'erwendun;_r des Aria, in Rom selbst ist dadurth erleichtert, dal” der

bewegliehe Plan genau dem Bildekerplane entsprirht. so dafs man da.—' Register dieses

Buehes sowie die Einteilung «einer Karte in Quadrate. die das Auffinden erleiehtern,

benutzen kann.

Man bereitet sieh am besten vor Beginn der Wanderung durch Rom unter

' "” bme des " i ‘ " ' vor auf das, was man zu sehen wünscht, VP.]'-

gnwissert sich, welt-her Periode es angehört. legt dieser den moderen Plan unter und

sieht nach. ob auf (ion Tafeln Wiederherstellnngen. Grundrisse u. dgl. gegeben sind.

Die Bildnisse der Hauptvertreter der Periode in der Mitte der Tab-ln erleichtern das

Auffinden; ganz peinlich konnte natürlich die historisehe Abfolge der 278 Abbildungen

nit-ht gewahrt werden. Aueh naehdum man die Ruinen gesehen hat. ist der Atlas

nutzbar zu marken durch die Nebeneinanderstellnur; gleichzeitiger Kunstwerke. Ist

Zeit vorhanden, klnrt es die An: burning sehr. wenn man eine. Wagent'ahrt um‘h einer

 

der Karten, etwa um die Scrvianisehu Stadt. unternimmt.

Der Text der Einleitung hebt. in kurzen Stichworten das heraus, was der Ge,-

ns in Rom gegenwärtig haben möchte,

 

bildete aus dem Schutze seines Allgenuninvt

nicht für die Entwirkelunc der Kunst etwas weitergehende And«mtnuuen. die [:e-

ntigen, den Zusammenhang des Werdens einigermaßen zu verstehen. möchte aber

gern zu mehr anregen. Auf die in italien befindlichen Kimstwerke ist Ittlrksieht

genrnnmen. bei Rom auf Helbi;zs Führer. Die Lektüre ist aueh t'ür Nichtlateint‘r

berechnet; wo lateinisehe Wendungen gebraucht sind. ist dureh parallele deutsd„‚

Wendungen das Verständnis gewahrt. Vorausgesntzt wird entweder die Benutzung

eines Reiselmndhuehs oder für bernzwecku der einer kleinen Topographie. etwa der

von 0. Richter. auf die deshalb besonders Rücksicht genommen ist. oder auf das

Gri:luterndu Wort des Lehrers.

 



  

   

Hohe Sonne, du weißt und du bcschaucst dein Rom!

tlröfsei‘t‘5 sahcst du nichts und wirst nichts Grül'seres schen,

Wie es dein Priester Horaz in der Eutzüt-kuug versprach.

ran., ut „in. „m uivr riiudiduni
s.„»„«u-. Iiaratiun.

Das Land.

Zwischen dem Laufe des Po und Sicilicns Küste, fast in tler Mittc gelegen

erstreckt sich auf der Westseite dcr italischen Halbinsel eine Eheim, von Gebirge und

Meer auf funfliieilun Breite eingeringt. Im Norden schlol's (ler ciininische Wald ‚ un-

wegsarner als Deutschlands Urwald zu Cacsars Zt‘iten ‚ die Welt ab; inselgleich ragte

dancbeii des Soracte scharfgczeir'lnurtes, Shrii‘ürdiges Haupt ()HJIYOI'. Im Süden —;tarrten

die Volskcrhergc und ‚ wicdcr inselglcich * ein landt’est gewurdenes Felscneiland:

der Maus Cirmius'. Unmittelbar aus der Ebene aufsteigend, bot. das sahiiiisch-alba--

nische G(zbirge bei iiilll'sihcr Höhe einen gt)bietendcu Anblick. In weiter l“t‘]‘l‘lL-) rathn

 

die Hcrnikerbcrgc. nrul'sten der Leone a St‘llnttt‘igc Gipfel. —— An der flachen Küste

spalten die langen Wagnn des Miu‘rtts bald an saudigc Dünen, bald an ein ilppiges

Marschland. das. im Frühling in farbiger, (iiiftberauschender Blütvnpracht strahlend,

reichen Gewinn und tödliche Fiebergefahr dicht bei einander wohnen lim—fs,

Die so ein;:ernhmte, vulkanisch gchobcnc. Hügellandsi'haft durchzog mit gelb-

licheu Wegen ein machtiger Strom mit zahlreichen, kleineren Nubengewüssem. ilnrcn

morastige Ufer dichtes Schilf drehte, Szit‘tige Fluren wurden vor Sonnenbrand geschirmt

von nie geliclitoten Waldnrn, Ellll'(‘ll deren Dlt'ltit‘llt. dcr Wolf heulte. Über den

Wilvfeln kreiste der Aar. ‚ Wie anders die Lan schaft von damals und heute!
Und doch verrät sie mich jetzt, wo einst cin Hirtengeschlerht sich cine Stätte ge—

sucht. Die Reste mahneii wir mit Gouthe: „Sagct. Steine, mir an“, und sie bleiben

die Antwort nicht schuldig.

Non eine wanna tlii limniucm1iie liuni: „m „in,
dnniliie [Main clegcriint. kaliibL-vriinns miles.
llunu‘n oppurluuuui, qui. „>. . ditti win i.„-n
fiugrs (lrvcliautnr, «„in maritiini cmummiu.
arcipianliir, marc, \'it-iiiuiu nd Ullmmnllititlt's

expmsitniu nimin pmpinqliilntp ad „„imi„
um external-nm. rcuionuni ituii.m medium.

ad inereineiiluiii „bis „zum „„im in .
Grundqeset1e. L in»

   

 

Rücksicht auf drei chcnsbcdingungcii steht bci jeder menschlichen Siedelung

in erster Linie: auf Sicherheit, wirtsi‘hnt'tli0hcs Getlciheu und Gesundheit. llic
Sicherheit ist in der Urzeit lIaiiptcrt'onici-iiis; -\‘i0 tl'\’ibt ilün Mt‘nschen in Höhlen,
'rl‘1f steil.» Hülit-n, auf den Pfahlrost im Wasser. Die Gesundheit—erhalt haufig first
nachtraglieh den nötigen Schutz. Sobald Zusammensiedelung Melirercr stattfindet,
zeitigeu diese Naturbedingnngeu bleibende Gedanken, Einrichtungen, din, V61'SL‘111911'3"
gewandelt., stets wiederkehrn-n. Staats- und Rechtsgedanhen müssen die Misere und
innere Sicherung des G..

 

nieinwesens gcwührlcisten; religiö ittlichc Anschauungen

müsse" das ““heugäamc Gesetz als uutwcndigen Ausdruck innerlicher ["i'bcrzcugung

der Gemeinde erscheinen lassen, es heiligen. i)cr Zwang zu gestaltt‘ii. gepaart mit:

dem „S]Jii‘ltrl€be" des Menschen, der neben dem zwt't‘kmttl'sig Nütigcn beim Schaffen

der Formen die Einbildiingsktaft bildncrisch wirksam zeigt, iuul'5 zu einer im “‘eltefiten
Sinne künstlerischen Aulfassung des Lebens und der Erscheinungrn führen.

Unter dic-sen drei praktischen und drei ideeller] Gesichtspunkten. die als

Grundlagen jeder Kultur gelten kamen. soll in grol'sen Zügen Roms baugc-

„. 'v«f‚\k*<_‚f w»‘-v- - -
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schichtliche Entwickcluug dargestellt werden. Sie ist, richtig vci'stiiiidrn, nirht

nur das Abbild der (lesaintgcscliic‚th Roms. vielnichr sprcclwn die steinernen Zeugen

in den Zungmi aller kiilturscliöpfcrisclieii Vülkcr (ler alten Welt; denn die Rama

triuniplnius, din ihre Adler immer weiter hinaustrüpt. wird anfangs von den Kulturen

dcr Busiegten Pl't)l)t‘i't, sie erweitert als Herrin des Erdkrcises ihre Kulturii'elt zur

Woltkultin'. Deshalb wird es, wie Goetht‘ schrieb, „dem Betrachter anfangs schwer,

zu entwickeln, wie Rom auf Rom folgt, und nicht allein das neue auf das alte.

sondern die verschiedcnen Epochen des alten lllltl rinnen selbst auf einander“. Darum

seien diese Epochcn in sich geschlossen, von einander getrennt. hier vorgeführt.

i, n-gia nati.
iu„.‚ne «hmmm!

Oridius

Qtun funiit imstri n .
Arnim: dc nimm \’i

  

Rama quanrau.
Ani ..Pa-latiuin”. dem Pulatiu. zoigt‘n künstlichu Abschrofl‘ungnn, wie sie, noch

mit Mauern gekrönt. in t'aei'ß erscheinen, dafs ein durch zwei W <stirlitufe gedeckten

maß-ig ;:rut'm'r Hügel zum ersten „Weidcpftu ’\‘\i'iililt wortlcn ist. dcr Sicherheit  
‘tnilcn Abfall. le‚"l'bliglit'll nur an einer Stelle, die das Thor. dic

 

bot durch allscitig

mugonia porta. verteidigt, wahrend Ilet'estigungsrcste von dcr Siclicrung zircicr

$titigcii und I’tiu'tt'hrii zungen. Der Name des einen Stcges, Sßiliil. Uari, Wt‘ist auf

ein Heiligtum uraltcr Feuurgotthciten bin. den altcstcn Stnatsherd Roms. Der i\'ainc

der Pforte am andcrcii, Romanula, erinnert an di‘n bcnaclibartt‘n Fliil's, dcsan in

alten (‘n-beten bewahrtt-r Name, Rumon, der Stadt, der Roma quadrata. Namen gab

und Bllfleiltlillll. Wohl war die Lage an einem Stroiiin, unweit “einer Mündung, Pillt‘ 

Gefahr: abcr die Strnmhei‘rcn hatten in ihn] nicht nur ein wichtiges Mittel des

Handels\ .rkelirns, einen bequemen Lasttrüger. sic bulicrrst-hten mit ihm die Salz—

sti‘ailse und damit, zunachst, wirtschaftlich. das ganze Hinterland dcs Stroingt-bictcs:

so ward die Stadt die geborene Herrsclit-riu Latiuins. Früh hat man diesen Vol-.

tcil erkannt. Noch ehe das Stadtbild tirircitert ward. trat nebcii die zu den Äckcrn

und \‘Vcitlcplützcn fahrende gnptiastertß Burtstralise eine ,qleittlihills als „Laiitlstrziliw'e"

behandelte, dein fist'lil'eit‘llßn i“liisse zugehehrtn neue Sti'ai‘se: beide viae, Ja man

wagte früh cine Holzhriicke i'iln'r den Flul's zu legen, dic Gefahr minder achtend als

«irn Nutzt‘u des Verkehrs: ein Zeichi‘n von \Volilshiiitl. Ditl iefillntlllt'it guwithrlcistett‘

nach Mögliclikcü die Höhenlage, 43 Mctvr über dem Flussv, da die Stadt nicht ‚ wie

Goethe noch meinte * un die „feuchten, niit Rohr so lange bewachscnuu Gestadn“,

„zwischen Murust und Sirhilf in 'i‘ibernebill“ _th‘bt’ttt’l lag. th scheint auch d„« süd-

östlich voi'gclagerto Sumpf dcs Nudiuusbaches beküinpt't. da dort Spiclc frühzeitig geübt

wui'dcn. Sagen, \Vit' der Sabint‘rinnciiraub, sich an dirsv Stüttr> knüpfen konnten.

hen die Erkenntnis und Ausnutzung der geschilderten Vorteile zeigt staat-

 

lichen Sinn, ebenso dic Geschlossenheit der Siedolung. zu tlvr der Italikcr weit

früher gelangt: ist als z. B. dcr ‘rermnnc.

Die Stelle der Casa ltomuli ist der Sitz itltcstur liüuigsgcwnlt. wenn auch dic Er-

Sin bedingte früh Rechtsausbilrlung.

inncrung an die. Pcrsüulirhkcitcu dcr t'i'ilhcstcn Träger dcrscihen uiitcrging, naiver

Volksglaubu spater iin stcten Wechsel von Filhrnrn im Kriege und l*‘ricdcnsfüintcn

„im:,wh die l)cidoli Suiten der 1(iiiiigslierrnrliaft verkörperte; die Curiue vt'tl_‘i't,‘, sind das

erste Rathaus, und die Snndcrniim»n di‘r I’alatinhöhcn t‘erinalus und Vtslia vnrkümlcn

srharfc Untergliednrung (ler tlcnicindt‘. & 'ellg ist. wie die Itt‘mus—‘ngt‘, vorsinnbildlicht.

das ]tccht. pnschutzt durch die Religion, Spurun von Menschenopt'crn halten an den

Liinercalicii, dran Sttlmefcstti der Stadt, auch ist das \Vcichbild. dem sie gelten. nach

rcligiüscr Vo schrift nuhrnrl‘en, gleirh dcr Burgstrafsc ,.hcilig“; die Brückenbauer sind

Priester. , Uber die Art der religiösen Vorstellungen bch-hrcn uns die Hansiirnen,

\,

  

“''L'Q‘äii‘al' i; in:-— :.

in denen die Asche der Tott‘n geborgen ist. Abbildcr der Wohnung der Lebenden,

Sie sind rund und oval. als!) Zeugen altitnlisrhcr Gept‘logcnheit. dclubra. than. sacnllu,

 

nicht tcnipla rcr‘ldeckig-otrus scher Form, Münzbildcr zcigcn, cialis späte Enkel noch

Wufsten. nic einst die Ahnen gohaust hatten. Din Una-n, uriw capunnc, fiihren über

zur I\'uustiibung. Thon gi‘Wäln’tt! der Boden, lmndgcunwht war das ’]‘opt’genit, durch-

li

Die Formen nhuuln denen. die in den Turraniarncn, [ll'n Stadtgebictcu dcr Pliil_ilbauten

  .L’, ungeeignet etwa den Rebsiift ruil'rn zu lassen: Milch flofs als m'lt‘l‘ltl‘l'llé‘S Opfer.

‘ in der Poebene. gewöhnlich sind, Als, Sr'hmur‘kmctall gilt das Eis ]; wo cs symbolisch

und hultlich geschützt ist. ist; es erhalten unbliubnn im eisornon Ringe der Braut

und ‚ des Triumphators.
ä's an

Suut g»miuac nun „man (da nnuiine an....r,
Iteli-‚rione tin-mu n «nu fm‘niidine imma

Septlmnlltium. V<'i'tzilinS

Das narhste Stadtbild. hervorgegangen aus Zusaminensicdelung dcr Pnlatiner

mit den ihnvohne-rn des Esguilin. seiner Krippen Oppius und Cispius. seiner Hanne

l‘nrinae. Fagutal. Siihurfl, nach Kampt'rn erfolgt. die spater im Kanipfspielß nach-

klauguii. ist ein Zeugnis crst'ark9ndt‘r Kraft. Sicherheit hat tler Stadt ein den Mauern

von Ardca ahnlhim- Erdwall, dessen nt\t\ll'llcllt‘r feuchter Graben der Spiuonbach

war, dos=en Thor mit Huf sich als Iauustcinpel lange erhalten hat. Das wirt-

schaftli )t—‘‚ Bolitiuiiiig.<fdi_l erweiterte sich glnichzcitig. Die ftiuclit0. zum rlauerudl‘n

Wohnen ungenigncte Nietlerimg wurdc dcr Platz gch-gcntlichcr Burgnrvcmnnniluiigen.

Grol‘se Strecken des Stadtgebietps blicbvii nach bcwaldct. im Herzen der neuen Stadt

bewährte sich das Ruinlhaus‘ mit drin Staatshertlv in einem Hainc. Die Form des

Wohnhauses naherte sich indessen {lllillillilit‘li dein Rechteck. auf dessen Schmale ‘te 
sich die Tl_\ili'6ffnllnll befand. Da diese ursiirünglicli dcr einzige Lichtspeiider, das

 
Die, Schinnlseih° dcs Hau.c‚s

 

l.\lml‘il. war, inul'stn sie der Sti'al’se ziigekchrt <i>

ward dadurch in Rom zur Frontseite, Der Rauch dns Hordus, der nur durch die Thi‘ir

abziehen kanntc. srhw:trzte nach dic Decke der llutte in ihrer Mitte. machte sie zum

„Atrium“. Die Bestattung der Toten erfolgte in schlichten A<cheniirunn in Brunncip

gr:ilicrn, jetzt t0inbc a pozzo genannt: doch geht in Rom, snwcit uns erkennbar ist,

nebcn der Verbrennung der Leiche (lin Bestattung har.

 

]tur ad .\„_;„.n
name IV reginnnm. Q„‚„„„

haft.

der Müntüs. dcr Bvrgt‘, mit der dcs Hügel—‘. dns Collis Quirinalis‘ mit seinen fünf

Einu dritte Erwte'  tuning erfolgte durch dic \"vrninigung dcr Ileirnlinf-r.

Erlicbuugeii, Latiaris, Sanqualis. Saluturis. Qiiirinnli:< und Ciipitnliuni Vutus ‚ also

aiirli hier L'ntrrtz‘ilung einer rncl.itlirh gcnrdnrtcii \inni9ilide. l“uriicr ist dcr Yimilm.ll°

und Caclius cinbczirkt in dir, S!zuit dcr ('ilfl‘ Ic;/ioncn‚ Bezüglich dcr Grenzu \\'

 

„„

 

hlirhe noch zusnniiiicntiallcn. Sicherheitsrncl icht

 

wir nur. dafs religmsu und tha

‚gt—bietet nach den Ausschluß des Tihcrs aus tlt‘m Bcibstigung‘iringv. Deutlich lflnntrn die,

bcidcn Aufscnmnrktc dcr Vit‘l‘l'egi0nflnstiltlh, \'clabruin und Forum Boariuin. ltindcrmarkt.

eine Hebung dns Verkehr.: rzi'ltt‘iincn. und es i<t waln‘srlieinlit‘h, dafs auch schon Clio

saliuae am Tibor bestaudcn. Schmale, vtii‘u vlt‘r hinter brc'itc Strafsou wurden

angelegt, vielleicht zum Teil schon nach Zünftru benannt. Duni \\‘assorlwdürfnisso
 

fiir Refilllt‘hhi‘itSth‘t‘hp ist in dcr i’ist-ma publu-a, t'illt‘l“ Waschteirlie vor der Mauer,

Rechnung getragen werden. Din Einteilung: der Stadt in die lteginiit‘u Subura.

Staatslnben. dessen Esquilina, Quiriuali< und l’alatina dcutct auf cin \volilgni'üänn

religiöse livtltii'fnis > sich hen—‚its in eiugnhunclun \'nrsclirittcii. z. B. über die Ahsülinun_a

dcr Stadt und sicbcnundzwaiizig satella, gcfcstigt hatten. Aber die Urkunde des
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Argeeropfers, die hiervon handelt. lal'st noch Erinnerungen an einstige Menschenopfer

hindurchblicken. Aufserhalb der Stadt ward der cnpitollnis-‘he Hügel in den Kultus

hineingozugen, ja in der Ebene zu seinen Fiil'sen errichtete man dem Mars einen Altar.

Hestia-Vesta bewaln'te das Rundhaus. neben dem die. Rogia, das Königsbuns‚ stand,

wie einst auf dem Palatin. Bildlos war der Kultus: Vestas Zeichen ist die Flamme

selb‘t % Das Handwerk hat vielleir‘ht damals zum ersten Male einen Anstofs durch 

 
griec lsßlles Thongesv-hirr ‚ au1

tokorinthi

Bots aber eine Gildenordnung von acht Hamiwerkerkollegien hor;haltertumlich war,

  t bescheidene. meist unbemalte. sogenannte pro-

 

be Ware ‚ empfangen. dor-h nur gelegentlich. durch 'I'auschhandel. 

zeigt das Fehlen der fabri terrarii, der Eisenarbeiter. welches beweist, dafs zur Ente

stellungszeit jener Verbände Kriegs- und Frietlensi‘lerkzeue noch bronzen war. Das.

muchsclwmrze Atrium des Hauses erhielt. wie die Knien erkennen lassen. durch

teilweise; Öffnen des Buches Luft und Licht. ‚ Bis hierher ist die Kulturentwickelung

im allgemeinen eine einheitliche, nur Wenig von :aul'sen beeinflußte. erwachsen auf

altitalisrher Grundlage.
(‘ncleflliiuze

Fon: subl\cius

 

ln trlunlphc, non seninl dir-emns. io trinmplw
vum Servii mu tempore. Hornlius.

Einen durchaus fremdartigen Anstrirh hat die nächste Periode der geschicbt«

 

lich bezeugten Trrannenherrsrhaft des etru Zehen Lururnonen- d. h. I‘Ierrengesuhlechtes

der Tarquinier. Unter Entfaltung gewaltiger .\lachtmittel wird ein Trutz-Rom geschatl'en.

völlig von einer Sleinmauer mit breitem (haben umschlossen. die sogar ein Stück

 

Flulsnti-r uinzubezirken wagt. mehr auf militärische Ausnutzung der Bodvnverhalto
 

als auf angetlidres Einhaltcn ciner reli ösvn Grenze bedarht. Mauer. wie Stadtform,  

knüpft an den Namen des Königs Servius an. Das t‘apitolium wird der Zwinger der

Stadt. Von seiner Ari, der Burg. weht die rote Ki"

 

gsfahnu. Die Ausdehnung des

natürlich mit Häusern anti“; dich bei weitem nicht ausgefüllten )lauerringes verrät ein

auf die Ansbrl'itlm

 

ruft der Stadt gesetztes Vertrauen. a .. n Bererhtigung au Menge

  

der nurh und nach nötig gewordenen Thore erkennen ast. Die Thornamen weisen

noch nach innen. nicht nach fernen Zielen: nm‘h sammelt Rom seine Kraft in sirh.

l)er vr—‘tv Tempel jenseits des Tibors am Flnfs lu‘zeugt aber. wie der Vorteil

früh hierhin Bewohnr‘rschat't gelenkt hat. Der (iewerhetieil's der Insassen giebt den

Vi

Tusi‘llS zur Illereeria. zum Bazar: die bleibende Signatur aber pragt dem Stadtbilde der

  
. den in sich geschlossener] Quartieren der Stadt. ihre Namen. macht den Virus

Doppelmarkt auf: das Comitium und das Forum ltomanum. Ihre Anlage liefs sich nur

ermöglichen durch die Uloaca maximal, die Einmauerung und teilweise Übern'ülbung

des Spinoubaches. in den die Abfallswasser geleitet wurden ‚ allmählich sind es

fünfzehn Systeme geworden —, wodurch die feuchte Yiederung gosundetu. Dieser

Tiefbau galt als größtes aller 3vlr3n<chenwerke und ist navh vielfacher l4lrnouerung noch '

heute ein Segen der Stadt, ein Vorbild tur moderne tirofsstlldte. Auf Kannlisierung

auf-h des Norlinus deutet wohl hin. dafs die Tarrpiinier als Schöpfer des Circus maximus

gelten. da si» auf der Thalsohle den Spielen einen trockenen, festen Untergrund Ver-

u-.hatl‘ten und so die Ausnutzung der parallelen Berghlinge zu Zuschauerpllltzvn

anbahnten. Diese Sanierungsarbeiten befahigten [tom zur Grofsstadt. Traiuane ist

die Kunst des fcnrhtm Toscana. Praktische Kolonisten hatten hier schon vor

llriithalbiausend Jahren erkannt. dafs die wichtigsten Bauten einer Gemeinde nicht

stets über, sondern auch unter der Ente liegen. ‚ Der Zweck aller genannten Anlagen

ist der von einer kraftigen Dynastie verfolgte, die Bürgerschaft gesund und ver-

teidigungsfahig nach aufsen zu machen, aber ihre Herrin zu bleiben. Der Sonder-

stellung der Burg. die in dem l'rlzs* ei (‚'apitolimn. Stadt und Capital, ständig nach-

klingt. entspricht die Sonderstellung m'nr! Familie. und die Tliatsache, dafs, nach

Sitte etruskisrher Burgen. ein eigenes Brunnenhaus. Tullianum, auf halber Hohe über

der Stadt angelegt. ist. zeigt. dafs die Arx eine Sonderfcstnng war. auch der Stadt

gegenuber ein Trotzer. Als 'l‘yrannenburg. wenn auch nur für Zeiten der Gefahr,

kennzeichnete den Berg auch der Richtplatz des Tarpeischen Felsens, wo grausame

Strafe geübt Ward. Sonst aber spricht Verfassung und Recht- rein rümisches Wesen

aus. Neben dem ötl'entlithen Handelsmarkt steht selbstandig der Staatsmarkt, letzterer

 

 
 

nicht als ein Teil des ersten, ja nirht einmal in der Orientierung auf ihn berechnet.

Er ist spuzifisnh rümisc

 

sovielen Kolonien Rom Vorbild ein Forum, Palatinm, ja

ein Capitolium gab: keiner ward ein t'omitium zntcil. Pi ‚za und piazzetta Venodigs

ist eine Entsprechung mittelalterlichen Ursprungs. Auf diesem llcratungs- und

Ri'pl'dii'ntationsplatze des Uomitiinn trat der König mit den] in tluripn gegliederten

Volke zusammen. Das Opfer, welches der rer szicrifiuulns. der ()pfvrkünig. als nur mit

dem Königstitul ausgestattetcr Figuraut. noch in republikanisrluu- Zeit dort brachte.

Irewahrte die Erinnerung daran. Das Rathaus. die Cru-ia. und wohl auch schon eine

dem ltathause zuge\rendete Redner-intime. ein suggestus, sprechen die Bedeutung des

Ortes aus. Platz und Curie sind nit.ht Jedem ullczuit zugänglich. sind konsekriert als

 

tuinpla. Etruskisrh ist die Ausbildung des rechteckigen ..templnrn". dcs . . aufeldes“

am Himmelszelt, bestimmt. innerhalb ge ‘r. am Horizonte genau bezeichneter

  

Grenzen aus Vogeltiug geliuimnisvoll l.llitterra uhlul's zu erkunden. Auf der Burg liegt

das Angnraculum. von dem aus dies geschah. Die grnfsartigste irdische Verkörperung

des Himmelstcmplum war das templum des lnppitur vom Capitol, bis zum Zusannneir

bruche römischer Herrlichkeit das VVuhrzeir-hen römischer tiröl'se. Rechtwinklig. auf

hohem. an den Pfahlrost der Pnebenu erinnemdom Unterbau errirhtnt. ausgestattet mit

unterirdisrhen (irotton. den favisae  geschmückt, wie Munzbilder des Volteius zeigen.

mit knrinthisrh-trwunis:-hen Säulen. st der Tempel nach ctruskisrhmr Maßen gebaut:

also war sein Bauherr, nicht nur die Werkleute am Baur}, Tuskvr, Bei ihm endet

 

mit „in triumpe" die poinpa. der Triinnphzug. l’oinpa. triinnpus. f ae: Alles

 

etru ‘che Begriffe, zu dumm die enge Beziehung. in die Circus und Tempel traten.

vortrvfflich pal'st. Und nun das Bild des Gottes selbst! ’l‘hönern, menniebestricheneu

 

Angesichts. in Gold und Emaille kostbar gekleidet. Abbild des ren Königs, wird

es Vorbild der Tracht des Triuniphators. des eintagigm Küni_s von Rom. Aus

Etrurien sollte es stammen; schlechtes Thonmaterial und urirntalisrher Hofpruuk sind

bvzeichnvnd fur Etrurien. Sic klingen nach in den thönurnen Laren, im goldenen

liranzc. Armriun. luuula. hulla. in toga. haben. Cl1lt‘ellh' von Purpur, Abzeichen der

Würden. die in republikanischer Zeit den Erben der Trümmer der Kliuigsm‘at‘lit. dem

tlebnrts- und Beamtvnadel, verblieben. Wenn in dem Tempel, den Tarquinins Suprrbns

dem altsabiniisl'heu l‚irhtgutte Nemo Saucus zu bauen begonnen haben soll, ein ehernes'

Standbild der Taiiaquil. der Gemahlin des Priscus. gezeigt ward. in dessen Gürtel

man Heilkraft verborgen wl\1mtu, so ist das Alter der Bronze zweifelhaft, nicht das

des (illrtels. der Vielmehr wieder auf ein prächtig ln'kluidetus Bild hinweist. [lem

ent—'prirht die Arl'hitwktur des capitoliniscln'n Tempels, Seine Front ist. wie die des

-uizen t'flpituls, die Burg einbegzrifl'en, dem Forum zugekr-hrt (erst .\lichelaugelo hat

 

„rs Antlitz des neuen Capitols dem neuen Ruin zugewendeti). ‚ Die Scholle orzieht

ihren Bewohner. urziuht ihn aurh zur Kunst. Wie stets in der Frühzeit. so ist auch

hier der Stein der Bunstattc selbst. Tuff, gebrochen werden zu den riesenhnften Futter»

maiiern. welche die H(iunlkuppe erst geschickt machen mul‘sten. den Tempel zu tragen.

Dieser Iiruv'listein findet sich auch am Unterbau des Tempulhauses ohne Bindemittel

mit Mi'u‘telbewurl‘ vuru'ondet. Der gelinhtete Hain lieferte das Holz zum Oberbau‚

die Thonlager am Flusse dessen Verkleidung. Reich und lebhaft waren die Terra-

kotten bemalt, von den Stlrnzicgelu sind ein Frauenkopl' untl eine Seilvnsmasku im

’l‘errairuttunzinnner des Conserratorcnpalaste-s wahrsrheinlich noch erhalten. 'l‘honerne

Itnndbiider. signa Tuscanira, standen in und auf dem Giebel, tllönerue Largnbildor an

den Kreuzwogen der Stadt, Die Tempelrekonstruktion im Museo Papa (iinlio in Rom

giebt die beste Vorstellung solcher Thonkunst. Aber auch die Mörtelwand des luppitcp

tt*mpels war fast verdeckt mit blinkenden Schildun. Waifen, Beutcstilrken aller Art,

Aus ihrer prunlclivbende-n Heimat brachten die Tarquinier eine Kunst mit. bestimmt

zu dienen. dem üla'uzu des Gottes. des Königs und der Seinen. aber auch den Bedürf-

ln-rheit, Das beweist das Tnlliauuni, dem das Brunnen-

 

nissen der Gesundheit und

haus in 'l'usculnm fast gleicht. Die Mauer teilt mit der von I’erugia Hohenmal's

und Fehlen des Mörtrlverbaudvs. auch treten an beiden Steinmetzzeichen auf. Diese,

späteren llmeuurungen angn-hörig. verraten in ihrer Verwendung schon den Grundzug

römischen Beamtentums Actus um Act . nach römischem Maike gemessen. wird die

fh genau ist die Leistung bestimmt. Gröl‘se und Arbeit des

  

Arbeit vergeben, juri
Stcines ausbednngen; auf die Lage jedes Steinmetzzeiohens nach innen wird peinlich

geachtet. Die Thom glil'hen den Thoren mit Innenhöfen in Etrnrien. Erhalten ist.

ein Pi'örtlzhen im Palazzo Antonelli. Die Chiara wurde spater völlig erncuert. Vom

Privatbau W' an wir nur. dafs das tuscanische Atrium, dessen Dach in der Mitte

 

offen nach einem Innenhof abfiel. nur ganz vereinzelt vorgekommen sein kann.

Gleichwohl glich das Rom jener Zeit einer etrnskischen Stadt, und wir bedilrt'ten

nicht des erhaltenen Erbbegrabni

 

von Tarquiniern in Caere, nicht ihn-s Namens,

der nach Tuskerart die Herkunft bezeichnet. um zu gewahren, wie viel man von den

V!
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Nachbarn übernommen hat, wenn auch Vieles nur etruskisch—hieiatische Fassimg

altitalischer Gepflogenbeiten gewesen sein mag, \l‘uches durch die Berührung des

Herrs(‘lli‘rgt'<rlllEchtes mit l{yme von dort hinzustrün1tc.

  

sm r:;„.;miim
Fnlgens niumpinutq.m pn.=rit
Roma ferox dan: iura nur.—.

llornuus,Rum. lineme ru nuhlieze tempnm.

Die til‘Wultherren wurden reria;zt. aber die, drei \Vunderwerkc unter, auf und

über dem Boden. Cloar:a, Mauer und dus Iuppitertempels Unterbau, blieben das Erbe

der Republik. Dies Erbe. ward gewahrt. Nützliche Kunst ist die Losung der Jahr-

hunderte bis zu den punisn'hmi Kriegen. Ein Fünftel im Frieden, ein Zehntel im

Kriege wird von den Staatseiunahmen für öffentliche Bauzwecke verwcndet. Die

 

Mauer erneuert man ulhm‘lhlivh — wir können im den erhaltenen. Wohl vorwiegend

jener Zeit ent i ’ Stllckeu vu “ ‘ Wut % ' ‘ L‘ “" ‚_ sie  
wird erweitert. um den Aventin einzubogruitiin. Einmal noch sollte die Bürgizr.(hiifi.

alt und jung, zu ihrer Verteidigung aufgerufen werden. einmal noch die Tiborbrllckc

fallen, als der Schreckeusrut' * späten linkt-ln noch furchtbar — „Hannibal steht

vor den Thoren“ grausig die Stadt durl‘hhzillte. Der nrofsv l‘clrlherr vergendcte

nicht wine Kraft an dem Bollwerke der Stadt, nachdem es ihm nicht gelungen

war, in den Mut. der Belagercr (‘apnas Brcsche zu legen. ‚ Erhalten ist auch das

alte ..Qu4-llh‘

 

Durch falsche Volksetymologic seines Xumens .,Tullianunr‘ zum

Tyranru-nverlivliso gestenipelt. ward es dem Staatsrerbrecliur als Berker. „dunkel.

feuubt, voll )lorler,zerurl_l". ein Srhreoknis (der Qual]. derein„ als Petri Wunder

betrachtet, sollte cs zum Gotleslrausc verwandelt uns bewahren, wie denn hier immer

neue Legenden um altehrwtirdige Stlttteir rauhen). Stufen führten im Altertum zu

ihm ernpor. Seut‘zurstutbn, auf denen die Lvibor der geri<htetcn Stuntsli‘indt‘ lagen.

L'nbill gegen den Einzelnen webrteu sn'hon in i'epnblikauischer Zeit Publici, Stadt

warbter. ab. Mit, der steigenden Bedeutung der Herrschaft zur See baute man Wert'te.

 

‚\‘avulia. am Tibor. zuerst innerhalb des Mauerringes. sp er vor den Thoren im

.\larsi'eld. von denen Roms Platten ansliefcn. dir- Meere zu schirmen. Unter grofseu

('ivsirhtspunkten wurden llcerstral'sen angelegt. auf denen festen Trittes die Legioneu

auszogcn gegen Nord und (ist. dem Willen des Senates mit den “'atl'en Nachdruck

 zuv'

 

liafiim. Die Fortsetzung der Via Flaminia von Ariminur.u bis zu den Alpen

zeigt Rom als Hauptstadt Italiens; die Via Appia nach Bruudisium inau;:uricrt Roms

Weltpolitik. Sie, die Königin der Strafscn, wird als Regina \‘iarum in Standbildcrn

 

dargestellt. Appius Claudius gab hir-r das "orbild, wie für die Werke. die allein den

Künigsbnnten obt'nln'irtig zur Seite. traten, die Wasserleitungen: die. Via dem Staate,

die Aquae der Stadt. ‚ Mit einem Aufwand ron über und Millionen Mark stellte man

134 v. Chr. die Cloaca als Tonnengevrölbe mit Kk‘ilschnitt wieder her: \lutfl'rirdiseh

fuhrte man die Appisrhe Wasserleitung zur Stadt. ihr folgten der Ania vetus, die Aqua

Murcia und Tnpula, oborirdisch auf unendlichen Bogenreihen herbeigeleitet. die heute

noch der Campagua di Roma ihr Gepritgu geben. Zufuhr frischen Wassers vom Gebirge,

Abzug des verln‘auchtcu haben die Großstadt gesund gemacht, Vor die Thorr längs

der Strafscn blieben die Gruber auch der vornuhrnsten Familien verwiesen. nur der

unln‘nsclivn Vcstapriesterin wartete der Srhaiulacker, der Campus sr-eleratus, hart an

der Mauer. Weite tim-tm des Adels bildeten die Lungen der Stadt. Zahlreiuhv Brunnen

boten lillhlrnden Truuk. Saulengauge längs der \Vegv Schatten. Das erste geschrinbeue

Recht Roms. das Zwölftat'clncsotz von 45Ü v. Chr., verlangt um jmlp5 Haus einen

Umgang, damit nicht das von dem noch nach aufsen hin abtiillendcn Dm'h€ ublaufende

Wasser daz- Nachlnrhaus scliitdiee. Die Quartiere Waren .il>schlieli<bar, aber iinrw„ml.

inil.lf<ig angelegt. und ll‘dl'll den] gallischen Brando. der 388 ganz Rom in Asche legte,

trat hierin kein Wandel ein. In enge, wiulrcllge Gassen drungte sich haufig die

Bewoluwrschat'l. z sammen; keine Straße war über 5—7 Meter breit, duch begann

mit 284 die l’l'lostornng mit Lavamasse. Peperin, die sich vom Albanersee bis vor die

There Roms ergossen hatte. Übrigens blieben noch grol‘su Flitchcn der Stadt unbewohnt

iber die Aufteilung des Gemeinde—

 

uud dienten landwirtschaftlichen Zwecken. J

laudes erhob sich Hader in der Bürgerschaft; gegen die Inhaber der Regierung, die.

t‘atrizier, spielten Manner der Plebs, bemüht, ihre. eignen politischen Rechte im Staate

zu heben, die Aufteilung des Aveutin als Ma.genfrnge des ganzen Volkes aus, um so

die trage Masse in Aufruhr zu bringen, da idealo Fragen stets nur die Köpfe Ein-

zr-lncr bewegen, die befähigt sind, Trflger politischer Errungenschaften zu werden.

Seit 456, wo der Aventin sich der I’lohs erschlofs, spielt er in dem Hinndekampt'o

Roms die. Rolle der Faubonrgs der Pariser Revolution Nach und nach füllte sich

der Mauerring. Handel und \Vaudel regte s’ 'h mächtig. ihm zu genügen. wagte man

im Pons Aemilius die erste Steinbrllcke zu schaffen. Ja vor Porta Carmentalis und

 



 !
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Port—u. Trigeminzt schossen \'urst.“tdte empnt'. zuerst ftir i‘litlilliitrg’er mit geringerem
Itttt‘hte. pngnni. run Fliil'sutbr 'l'üpt'er. Gerber. lt‘ist-Iter. weiter nidieg.»u.i l\'leinhtintlier:
.rin-r ins tirol'se \\‘ut‘lis‘ der Verkehr „nt dem steigenden Seehuntlel. zuerst du. wo der

Strntnnhivl tslt‘lttl's innerhalb der Mutter im:. bald aber autli tttii‘serhuib derseiheu.

 

errichteten Aeniilier l!l'.l einen St;t]ielpladz. d... itrnpnr-innr. der sinn .< “der \‘eri'till—
imnnnnutr. in der gnnzen liegend erhoben sie]; sinrn»in-i—. herren. \‘nruitn zu bergen,
hei Zunahme der keileriusen Mietwohnung eilt Bedürtnis. uber .nnir nötig. mit

l>‘(‘lll‘S. nut“znnelunen. das mehr und mehr ltonts

 

nuntentiieh this tietreitie. meist sit-'

Nuhriing wurd. dessen lieseiiutl'tmg Beamten der Stadt zttr Verhütung von Hunger—not

„hing und dns \‘lb‘ immer billiger dein \'nlke zu bieten suchten. Alter aueh nis Zoll-
  

' lelillmlS. das A snttiun diente das tirnpr„«iuni; ein einem ruiiii. erstnnd. Die linrbeii

tles 'l‘ibers \„„tri.i„ gesehtttzter Hilllllt’l<itl'iilil‘li tun l"nrnni \inurium. dem Weinuturi<te.

ittgerte gl'll'tfllistllt‘l', später \‘Ul‘ allem .<puiiiseher Wein. Als Ktiiii'niithd wurd auf

der sieiierst‚en Stelle der ihn-«; beim Tempel der linto Monetn this nes L’l'fl\'(‘ gegossen,

bis Mitte, des Ei. Jnhrltiindert< der verzi\'rigte l[ttiitleisi'erkehr silberne l'liilllt'lt<lnilltzv

erhielt. In die alten und neuen tttlteriiue. ursprungiieh Fll‘iSt‘lllliililit‘, die .\ltienius

niit Balkonen gt‘si'lnntit'kt litttte. zog sieh der tieldi'erlivin'. die Börse des Forum

litunaniun, Ein eigenes Striil;ttiiilittiis' niit lt‘iselniinrkte. tiiii'ser dem ein tieitttiseniurkt

lieslnnd. errirlttete Ftiit'iu.s. der .\litei'hnuer der Bdsilit‘tt Fuli‘iu Aeniilin.

Sitte tier litisi

nn». grit‘t‘ltist'he
der nun» iin lteelrtsverkehr und Hunde]. war seit (‘ttto eingebtirgert.  

 

der ll;isilien. Port .t folgten die Upiuiiii. die Seniprtrnia. Ztlltll‘t’lt'llt‘ Portions uuiiinen

[rings der Strul'sen den Verkehr nut. so die Aetnilia. vor ]‘orttt 'l'rigeniina, die .\linueiti

vor Porta Cririiienittlis.

Uns tleisteslebeii des hingen Zeitnbsrltnittes von über \'it'l‘llllit(lt‘l'i .htliren init.

sich natüriirli .sn gewandelt. dul's gemeiugiliige Sätze nicht aufzustelleu sind. ttieieie

 

h ziemlich ;;

 

wohl lttssen sieh zwei in ('liltl\‘.\‘t'lit'. einander entgegengesetzte Kultur-

epr)clten unternt‘iteitlen. die eine bis zur Wende des, 3. und 2. Jahrhunderts. die andere.

nut-h einem in dem Jahrhundert der grtd‘sen Kriege etwas stngnierenden l'iliei'gtiiigs-
studium, erkli'irlit'li uns dem Ringen auf Leben und Tod mit Knrtltttgo. das Rom—:

letzten Mann und letzten Heller erlieiseltte, vom zweiten .laltrltinitlertt‘ uhwitrts. Der

 

erste dieser ;\hsthnitte ist reeht eigentlirlt vun rt'nuiseltem Geiste e. ' lt. gerichtet

uul‘ Festigung des Stuttte<. auf genaue Feststellung des ltt‘(‘llii'9 des Einzelnen im

Städte. auf lieti‘itnligung der Bedürfnisse der Gemeinde.

 

etztti. die ..liitter«

iist‘hen Patrizints. eines (iesl'ltieehtes von iii'tuei‘lit'her Tüeidigkeit. pruk-

iii die mit" beim Andenken im die. Ahnen sich .spt"tter am liebsten vo

 

zeit" des r"

tischem Verstand und tupl'erem lloeli;snut, uber aueh vun innerer (ieluindenlteii.

Unl'reiheit. ‚in. Beschriinktheit. Der Einzelne geht auf in seinem Stunde. vertritt mit

Z:).liigkeit und Geschick dt sen Vtirret'iite. soil sit-h nher nieht tiber die Genossen erheben.

Klein untl D‘Tltk'ltlt‘n im Vergieit‘lt zn Spitterem t-rsrheinen die Anlagen dieser Zeit. tiiiti

doeh sind Sie die eigetitliehen Träger der gmfseu gt'Sl‘liit'litllt'iu'li l“'lverlieh-rungen Roms.

An titan “unten tritt dies hervor in dem Gegensatze von Engigkeit der einmal gegebenen
llnumverlit‘iiti \

 

e hei Neubauten späterer Zeit zu dem geradezu verseliwenderist‘hen

i‘i'unke. mit dem die Enkel die Stätten des Ruhnies der Vater bei Wiederhersteilungen
  titt<stutteten. . treti'endste Beispiel bietet die Regizt. dus „Königsltttiis“ (Taf. Ill 4‘)

 

geringen Umfang dessen Stirnziegel einst uns Termkntt;t waren. tin dessen Witiitleu

tler ttiwrpriester die Mtu:istmtsnemen uni“ weilkgett‘intrhte Bretter gt‘='t‘lirielien hatte:

in nit—r Kain Leif ut‘t'ttdvzn ein lilt’mvs Schaustttelt. ganz un.- edelstem Steinmnteriul

 

erbaut. un de. en i“ltl\‘lllül'\’i‘i'iitilt‘li eine Alisehrift der .\lktgi>trzttstnii'ln unvergtin‚t„ t‘ll

mit dem ‚\ieil'sel geseltrieben stand i’l‘tif. V] S). Die R"(lnt‘rliiiimo‚ („„ Stelle. „„. ‚1„.

 

ki..g„. Rat. die ‚-„legetvntitlte Zunge erst eine Iitirgerst-Itat't. dnnn einen Stunt. zuletzt

die \Vt-lt regieren sollte, erhielt uns des Maieuius SÄt"t'äl)t’\li.t' 33% den Sehniitt‘lt der

S iiii‘ssritnithei der Antiuten. tler iltr den Sinnen ltostr:t lunehte.

Sitze. des Seintitvs, dem ('nirnitiuin. tler illil_zhii"liii’ des \'e‚rit

 

Der Curie. dem

 

ntgsmzil'sig gegliederten
Volkes. wendete sieh tler Redner zu. Hier. wo das alle Put zische Stadtrecht tler
12 Tu.t'eln errielitet war. rungen die vornehmen Ffimilien der l’lehs dem l’tttriziat

Gesetz um Gesetz. Vnr„„„ „„, \.»„„.„„hi „|._ in,. seit rim die Schranken der poli-
tin-hen Kuste fielen. die ..Xtihiiititt". der .t\intsztdei. dem liebiu‘tsmlei zur Seite. trut.
lit'i v. Chr, wagte Liuinius t‘ra.ssus nis erster zu der auf dem Forum Hmm-mini)

alli l’ißfl“ “und sieh zusamutentlrflngentlen Menge. gen-endet zu sprechen. und er

{und Nachfolger,

 

tz der neuen ‚\ istokmtie zii

’."lteti Unruhen verstärkt. im

Das bedeutet bereits (len (legen.
der )i;1<‚\'l'. eine Bewegung. die sieh zu den (

iiill‘fll'1'iil'ii‘is'“ gipfelt. "“‘l 50 zu einer Zeit. in der sieh die Stellung limits nis

\‘t'i‘ltniül'llt IW'1‘ ”“£""“ l“'f"“-igt- im Innern tleni ZllSlul‘m‘lt']tllrul'lit‘ des Freistaates
Die Verwaltnng der Provinzen des Reiches seitens einiger allinitrlt-

  

entgegentreitit.

tiger Bettinten irn}! ‘ll‘5 1111'ig0 dazu hei. Könige zu erzielten. die nieht wieder zuri‘lt‘k-

  

Es ist die „gute. alte Zeit". .

 

 

kehren konnten zum Pi'luge. ihnen fitrsflit‘lie Mittel zu sit'iierit untl so Krt‘tnpt ten-
deuten zu erst'liutfeii. in dieser i‘thei' unun- jetziges Studtlriirl ltinau:s\\‘eisendeii Periode
diente diese iiriirnn not-it einem L‘it‘erti. der den nun.- von ihr lterub uiiseltatiiirlt
stiliilthtri.
litistru.; seit der Verkehr mit tirierheniuntl und dem tl„ten hiiutig. gi

   

 

 
  . the. der

it die

‚m.-turn. der Sitz grierlti<eiitir

Hin \'ersannniiing’splutz fiir tieit Senut >(ttlitl seit aitt  

|tipit>infiteii—‘prtirhe geworden nur. [mt (lnzii die (ir.   

tlesandten.

Aiifserliuib der Stadt. im .\htrsfeid. jenseits tler Petrtiniu. uiiinis. bestand fiir

 

die hstiinmung der ihirgt—rseltuft eine eiiif.tt-he Vtirrit‘htung. die der Sriiut'iii’irde

i'erg‘lit‘ht-it werden konnte, das tii‘ile: ein nahe . iegenes ll;tiis diente als Amts-

steile ftir Seln'ttzung untl Amin-hung. die \'iiltt piililittt. Sonst waren Tempel Sitz

 

der Behörden. der tler Quitsttn‘en der Suturiiteinpel als Stan . hatz. Aerurium. tler

 

tler \dileii tler (‘eresteinpei. ziigleirit this 1\i't'lii\' tur \\‘il‘liiiL'9 Urkunden: ittnh—

1tltt'l‘ll'iilillfli siiitl beide Tempel. letzterer noeh etruskiselteu Stils. ‚ Aber uni‘li die

religiösen .»\nselt.iuungen blieben nieht die nlten. l'lelit unii'e l"t‘Öllllllifllit‘lt. umgeben

indie muu ill\(‘l'l{t)inlnl‘ll. und die (ie—titlerltter

J\lllllil.llllt‘l\

Fatierii. uns Vei [uno

von t'ormelreirlter i'riesterdoiitrin.

snrltten lange. sieh soithe Kunde \'t>t'zitlreitztiten. wurden Kulte der

 

‚\'at'hhnru iibe. ptittiizt. wie. die „g igene" .\Iiiiei'ia uns

 

 
Regina: nlsdunn bezogen romunisierte (ii'it’t‘llt‘llfli'iiit‘i' die Tempel. an ihrer Spitze die

ilioskureu. die Patrone der liiitersellai't. oder die Kultbiitler nlrniivlden Slt‘lt grierhisrhen

doeh tin. nie das tler Diana von) .’\ventin an die Epiiesist'lie Artemis. Mit dem

dem lliitnttlieiiightm Dl‘llfli‘iillfll'tt‘n lllinerventeinpei tritt [,ivius .\utlrtinieus als Ver-

iiisst‘t' des l)ä\ilklit*tiue im die Abwehr der i’uniergeiithr in Beziehung und titit ihm

ik

 

die Dit-liter und Seitti.ttspielflt Die iii prillltl'iit‘ll reiigi 'e Bedeutung der Spiele >

  

zum \'urir.tnd herab. solt‘lte immer zu mehren als Mittel. sieh der Volk 1un<t ZH

 

Das

 

empfehlen; kurz „„. ‚im, zweitt‘n pnnist‘iien Kt" _ue bunte Fliimini

 

t'ten von liottesltitusern zur \'erherrlit'ltuiig der eigenen l‘er n oder Familie seitens

 

liet‘vtirragentler Burger kunt ai gern widmete main sie solchen ; " tiötter ierkt'irperten

Begriil'eit. wie der Ehre. und 'l‘ttpt"erkeii‚ weit-hen j\< 't'eilus. littimilinls energisehster

  

<in- Venus geholt. und

 

Feind. I’Ii'lust‘l‘ weihte. Aber vom l‘ir'x wird urn-lt die puui

einen eutseheitienden ['ntseltiitg! der Stimmung zu den orgiustisrlieii Kiilten des Urieitts

b zeichnet es. wenn sehon tun die Wendt! des zweiten .litiirliuntleris die T_\‘ntptinu
  

Von den breiten Stuten ihres

 

seitulieu zttm Einpftiugu der ‚\1ngnit Matter von [’ » uns.

pulatiniseheu Tempels iuiist‘hte ill“ Volk an den Megnle<ien den St'iittrzeu eines Plautus

 

\llt(l 'i‘ereiiz. ‚ ln dem Verhältnis beider Dit‘llil’l‘ zu griet'l . Heu Vorbildern <pricltt

sieh die allgemeine Ktiiistuiil'iitsstiitg jener Zeit aus. Man k(i|mtp (ins eoittttntinttri non

det'ert» faluihts in t'tinfliniiiiari non tltw'ere tatbnins getrost umsetzen. die Frage. ob es

zienie. fremde Vorbilder zu iiifil(ett iiitd zu stin‘ken. ftir die damalige bildende wie

tlit'lttentle Kunst t‘t'ül'ti‘rit. Weit-he \\'ege ist die Kunstentvrirkeluug gewandelt. bis

sie solche Fragen uufu'urfl

 

Der Vertreibung der Könige folgte niit dem (i.-hinn— der Kunst nutui‘gt'l

Dit‘ jung" “""‘l’iutlt‘ niiii'ste sieh itiii‘serer Feinde

Die Häuser des Adels lagen

trauen betrnt'iitet. einige uut'h um Forum: die d

eilt Stillstand, _iu littt'kgnng.

erweliren. sit‘h erst einwnhnen in die eigene Stadt.

   auf den Höhen. dnroli mit M

Volks in den Niederungen. Die Neigung des letzteren. auszuiraiulern. die drohenden

stit't‘sßltiltes plehis ltt.s—'en noeh tltuitlieh Uleit‘hgi'lltigkeit gegen this iieitii erkennen.
Nzi.ttit‘lit'h: not-ii \\‘ill' das “uns ll'it'lli itligelirtit‘ltfli. ieielii hergestellt. Der Bauleiter

war der Hiitisliei't' selbst. wie er itls Beamter der Bauherr des Studies werden konnte.

 

Auf einer ['nterluge von Hrttt'ltstein. welehe die X e hen-under: hei “her-über-

Si'l\\vt’ii\“illll;!t‘il illjl\fl.lit‘u sollte. \\‘i‘l' mit ltiteres. ungehrttiiiiitt‘ii 'l‘iionziegeiii. das

Haus aufgeinauert. noeh his 2344 v. Uhr. mit Seltintlein getlerkt. .\'oelt war die Form

des naeh innen ttht'.fiilendeit Dtit'ltes seiten. “'.‘ilirentl friiher alle .\'ebenrüiime auf die

..Dieie". wie der [hmm an dem ein.“. h „1

hause lteii'st. geutiintiet hatttei‘i. so heleut'littde jetzt dureh Üti‘nintg des Din-‚lies ein

i„‚.. tititieteii nit, ‘ne.'nh. i. h „ ii:tuerii«

irii'hflitti' die Seittutgeiiit'it'lter. Zii‘ist‘hen liaii< untl Garten liitrgei'te sii'li die Luniie

Tithiiiiiiiii ein wielttiger Bestandteil untl s\ltschhifs der Ent-

 

"iit‘h ;

 

ein. die. schiie
Furöntistth ist

 

wiekelung (it‘s iir\liitlrh‘iri des eigentlit-h rt‘uuisehen Hauses wurde.

die orientufisch-griechische Sitte tler Trennung der tie.suhler‘literz der Stellung tler

römischen Fruit entsprieht nicht. sie in die. lliiitergmnüeiier eines Hart-m zu ver-

 

bunuen. Bis zu den punisclten 1 -gen verkleitlete kein Teppich die Wand. Der

Hunsrttt hi .

 

einfarh. muu sni‘s noch beim Mulde itut' Bituken; bis zum Pyrrhisehen

Kriege fehlte Silhergt>suhirr tust ganz. Thougest‘hirr war die Regel. An öffentlielten

 

Bauten ward Huttstein verwendet; his mit Cicero sah “mit noeh Tempel uns 'l‘nfl' ‘

und Peperin mit sttirktilverzogenen Säulen. tieringes Material und die mit der Stuek-

Verwendung gepaurte Beinaiuug sind ttltitaiisr-hes Erbe. Der Ptt‘llsliist‘llt‘ Meister

Vll

 

‚gruß—::. ;:t..it» «):—fi ‘ . . - .

  müsmc-caääa—Ws. .

 

imtte es gieit'ht'alis nit-ht be er govi‘ii t: nur Edelmetall hesui‘s fiir iltii Wert. ver»

 

"lllt‘l‘llle .\'ent'rn. der \\‘(‘il'lit‘

 

stiinduislos

Alab-

\'tlfl Limit. t(.‘ttrnirtt\ nur am Orte verii'endet, Die etrusinsvlte Plastik liebte den

und er tleni Stettnnatertztl gegenuber. Der

  

ter wurde der leichten Bearbeitung halber bevorzugt. der iierrlit'iie l\ltll'ntt)t' 

Thon aueh fiir lebensgroiäe Bilder: Stiltnuster bot die Fremde. Nur beim Portrait. bei

dem die Fiiiiit'igiit‘likeh gedunkeninser Verwendung fremder Vorbilder zum .\nseltliil's

‘.ni die wahre l.ehriueisterin. die Natur. zwang. liil3t sitli ein liebevolles Durch-

t‘harakte

einstiger. merliunisr-in-r lit'\vlllll\lllg der Totenn

  
bilden tler Einzelheiten nieht verkettnon. .tik der Kt3pfe. li1\t'il dem irn-hihi

 

früh erstreht. fiihrt zu einem

n. aber gesunden Realismus. der der l.:‘tiiterinig i\tiltl fähig war. Aber nur

‚\ltiilidtlieit de.

im übrigen gilt das totuin ponere. nest-iunt Tiist'i.

  tt.»‚.irirts. genttnt- \\‘iedergube tier ..:tmtstrarht" nun lange das znd;
Korper und tiewund wurden ver—

n:iehifissigt. in man he.7nilgte <ittli. Kopf. Hunde und Fiil‘se. steiuern nn einen klotz- 
artigen. lediglit'li uns Gips hergestellten Kürper tillllli'lll’kr'll. und \'t*l'St‘llll'tlt‘lil‘ Gute

der Arbeit um liiiinlit'ltt‘ti Werke verraten tiiigeui'itiiig die “'t’l‘lishlii. mit Meister,

lieselien untl Lehrling. Die Malerei nur ei'ivntiiseu aus intgest‘ltitkieiit \'ert_ rn

 

von Bildern der Kleinkunst. die pht‘iiiii '<t'her. spf\ter gl'lt‘t‘ltist‘lll‘l‘ Handel eiiiget'iilirt

Aber früh wirkten

-ugte Furlitdt.sinn. tin: nun-n
hatte. bei dem sich wenig Sinti fiir Aiitn'dnungsi‘ermtigeii zeigt.

hier grierhisehe Muster veredeiuti. untl i-‘urhent'reutit-

   

die Vorbilder etrnskiselter Kunst. denen die Hunde llltlf‘l_ll von ‚\ialiti um 340 noeh 
  i—jtuus davon klingt in Roms K“le\'t‘l‘li.ililtls<t‘ll nach,

iebt. tritt

tiroi'sen und ihrer Ahnen

einmal tleii Sieg er tmpftc.

 

zunilt‘ltst in den Aiifgnheit. Die Kunst. nieht mit ihrer selbst willen ge

von vornherein in den Dienst der Vei'ltei'i‘iit hung tler

im Porträt, in der Schilderei des \\‘iiiidbiititrs.

tletn Lelitutden versagt blieben, dem Toten reit'hiieh zii geii‘ilhreii dureh die Toten-

hohe Würdentr2lgei'

'l‘titlt falle seines (i.-sehleelttes dem Volke wieder vor Augen gefuhrt. intt eine

Die Sitte. die Anszeit'hnitngen, die

inn.ske‚ in tier tler ftirtielite in ‚\lier tietliit‘lttiiis. bei jedem

lllnswnproduktion uut‘ij steineruer und eiteruer l’ortt-gds im ttet'olge gehabt. Seit

den llt‘t‘t‘mVil‘n wurden von Stunts wegen Elirenstnitdhilder üil'eutiir‘li errichtet:

   \‘ h tltttten es die Familien. \Vemt ii ir Näheres iiher snir‘lie Bilder erfuhren. so

 

ist ihr Strehen die Wirkiirhkeit zu kopieren der Grund hiervon. wie z. B. bei dem

Standhth des Curie .

vielleicht fl.ul‘il andere Eigentt'imiit'likeiten angedeutet Waren. * Die Wandtmtlerei int

 

das wohl in unsere l‘lp(n‘llt‘ netii gehört. sieiier this Hinken.

entweder rein dekorativ oder init gleichfalls vorwiegend den Z\\'t‘‚t‘li. die Tinten des

Einzelnen oder einer Familie wie im Grabe der i—‘nnnier zu \'l'l'l{iiluil‘ll. untl iltut

dies, soweit wir naeitltoumten können. in einem trot-kenen t.'.ltronikt‘n>tii mit gewis ‘n-

halter Beist‘ln‘ift der Namen der handelnden Personen. Diese Weise klingt uns in

tler dem Orient entstmnnientlen Kl\li$ihfll'llfll'l‘i. mas -nimt'te Kitnfltnittel tll\izll\\'(’lllll‘ll

‚\‘t‘it 2ti3

kommt die Sitte auf. hei 'l‘riutnplten auf langen. au tespaiinten l.liltlti.ielien malen

 

für vergtin.t, 't'iieu. dein ['ntergange naeh kurzer Fri—i bestimmten l‘runk.

ztt lassen. \\"AS man geleistet. welehe Städte iitnn erobert. welehe tiehir_ge man iiber-
 Wunden hat. und wie auf Bildern nltm -ntnli<eher Kulturen der Sieger gtinze Bündel

von Feinden vernichtet. 70 wird diese Kunst rnhntretlig. dekorativ. tltst zur Bilder-

seltrit't.

 

Das erste Bild aus der Z!‘liflt'St'llit‘lli9. dus iii der ('urie den Sieg über lliertiu

 dui'stttllte. entstammt dieser Periode. ‚ Wenn gelegentlirit mit die Wände der Häuser

genutth St‘llflllt‘l‘9t‘ent'li erwähnt werden. so bietet wieder ltitrurieu \"t-runndtes. und

es stimmt zu den ersten l“t>t'lltt'i'$llil‘lt'n 2i;i niit dem Forum. zu dem lim-Hall zum

 

lllensrltentipt'er noeh ntl(‘lt der ruiniert hen St‘lilxtt‘ht.

D.i< Altertum kennt keine Scheidung von Handwerk und Kunst. Aher wiihrend

  in Athen die. Kunst als st‘lit'ine Zinrptlttnze des Lebens ei'spr t nut dem goldenen

 

Boden des littntiiver .. iii nuturgemril'ser Enttriekeiung \'tnn llili’ßlil‘li .\'tdi\eiitligen

zum unnitttig Schönen. ist in Rom die Kunst zum Handwerk henibgesuukeit. Dein

‘ L ‘ ri' genügt i\lnssenprorinktimt, in Familien erbt die ..K'iiiis’i“ nis Geschäft

fort, betrieben unter antilt'eintlime der g :tiiiiien Skiurenst‘hnft. namentlii-h in der

 

dekorutiven Malerei, wo dureh grol'se Arbeitsteilung this .t\nit‘i'iitui it‘it‘ltt \\‘nr. Dein

ud erwähnt  etttsprirlit e<‚ d‘ „die {irnietiut'lieitt‘t‘“ nis hinter dem l'ztstortentpel hit“.

werden, dul's das Einsetzen mit Augen in fertige Köpfe als ein eigener Betrieh

guit. Es nimmt mich dem Laufe der Eittivirkeiung nit'ltt wunder, dafs die Stein—

metzen Sztrlflipllflg‘l‘ mit .\iisehlul's nn ri)i]\litlllst'lx verwendete Svenen der Sage niit

Vnrrut fztbri "rten. ittir dafs die Köpfe der Hauptfiguren iiimiisgem-heitet hiiehen. dit

sie die l‘oi'tt‘ätziige der Besteller erhalten sollten; dafs als 'l‘itfeigestliitr irdene Dutzend»

  

ware Verwendung fund. uns der Form gtzprei'st. oft einer sehtnten Form. uber bar des

  eit. der dureh “orgti‘dtige Liebe. geniale Fluttlteit nn nttist'ltein

t; th s endlich dus rüniiselte l\'unstltetndtverk \i’lllll Epochen kennt.

Reize?s tler Unmittelln

   Thonge -hirre entzue

nicht Individuen: wo nn Ualttlll>t‘l\t‘l' \\'nre ein Name erselieiut. da ist er Firma.

  

  
t
F
!
ii

i

i

 



      

Schließlich sehen wir aueh die Kunstleistiing ..verduiigen". zuweilen an Unternehmer. die

selbst nicht schaffen. \V

der Menge Begr

 

; wunder. dafs der Künstlerstaiid nirht getragen ward durch

 

erung oder nur Aehtung. Wir finden es geradezu ausgesprochen.

dafs man die, tiot.terhilder Verehre. ihre Schöpfer verrichte. und es gehörte Mut dazu.

wenn ein vornehmer Mann nie Fahius Pittor trotz Aeh—elzuekem der Standes-

gennsseii den Salustempel eigenhändig mit Fresken strenger Kontiii'enzeirlinung und

warmen Kolorits zu schmücken wagte. Wenn Pacuvius noeh einmal zur Palette

greift. so fehlt doeh nicht die Bemerkung. er sei der letzte Maler hes ren Standes  

gewesen. Die im dritten Jahrhundert :iiii'kmmnende Sitte bronzener \iötterhilder. des

Uarviliii= riesiger anpiter. mögen noch an die hochhernhmte Tet'huik der Nachbarn

erinnern. Das Porträt. andhild. seit Mitte des dritten Jahrhunderts häufig auf Kosten

des tieelnten errithtet, ist noeh die beste und gewhatzteste Leistung der Bildnerei;

allmahlieh ‚geht sie aber in die Hände der Graeruli. die aber selten dazu angethan

waren. tlit=‚ bewunderte tiriet'heiitum in ihren PPrsünliehkeiten zu Ehren zu bringen.

Im übrigen folgen die Musen dem Mars. Der Sieg des Hieron uber die Pliüniker

und Eirusker 474 ersrlu'1th-rte deren Eiiitluls. Den Uere\tempel. 4ftti noeh ..tuskiseh

gebaut. wie alles bis dahin". sehini'iekten lirit‘f'lien aus: r\ppius Claudius. der

der Prophet des

Sieges von Benevent. der llerrsrhaft Bonn über Italien. Mit dem Sieg- des hiflT('tälllls

 

seine Wasserleitung nach grir liist‘her .irt anlegte, ist zugle.

 

, t in hreiteni Strome die griet'hi.st‘he l\'u nach Rom herein.

 

üher Syraku.— 312 i„

 

Die Klage. er habe seine Mithnraer verfnhrt. init Kunstgeschwittz die Zeit zu töten.

frur ht ete

 

> es (gelang. nut (lem lieblPtl‘ der Musik der alten. itali—‘rhen.

 

wenig.

kurzen Flöte dureh das Gesetz die Alleinhei'rsflitlt't zu sirhern. Aueh Singen und

Sagen folgte der entwiekelteren grin-ehisrhen Kunst. Xaeviu>. der noeh römia-‚hw

Lehen—-verliülhiisse dein Spittt der Kumödie preisgah. srheiterte an der li}u;fitfkeh

des gel

 

stellt neben das

 

igen Lebens: l-lunius, der als natiunaler Dichter

ultrümisehe saturuisehe Versinals den 'hischeu llexameter. Sein Freund l“ulvius

 

  
thilior eröffnet mit seinem Triumphe ron INT v. Chr., hei dem ihm '. eherne

und 2:11] marniorne Bilduerke vorangetrdgen Wurden. die Reihe der siegreiehen

Kunstr:tuher: ihm folgte der Gönner des Pan-uviii<. :\einilius P.iullu’<. der als

Sieger von l’)dn-.i 23! Want—n voll liildsäulen. tiemitlde. Kultus-se. darunter Werke

I’hidiasiselier Kunst. mit sieh fuhr-te, .\'elu>nher hraehte der Antioeh’ ehe Krieg

  

, Millionen. der P ei, he, 45 Millionen Mark naeh Rom. .\letellus konnte als  

hleihendes Denkmal seines iii:ikedtmisehen Sieges von dem tirieehen lleruiodgrns den

 

er eu Marinnflempel im Ma“teld erhauen la en. Mit ihm trat Pol_rklm und seine

Srhule in Rom auf und schuf eine Art .\'arhhlüte attist‘her Bildhuuerkunst. Das

 

einzige erhaltene t)i'iginalwerk. das 5'tandhild L’. ()lialliiLs' von Dionysms und

Tiniarrhides dem Jüngeren. lust, du. der Kopf fehlt. leider über die Pui'trfttkunst

kein Urteil zu, lehrt aber. dal‘s aus der einzig erhaltenen. siv‘heren (triginalgi‘uppe
des I’raxiteles. Hermes mit dem Dionysoskiude. die Hauptfigur llt‘l'ätll<ngl'iift‘n das

.\Iotiv des >tnndhildes geliefert hat. Endlir'h st-lileppte Muiniiiiiis naeh dem Falle

. Vorhilder in Hülle
und Fülle. Nun konnte man wahl-an. nun die Frage stellen. ob man ein

 

Korinths Grieelienland< Mütter in >‘r'htiren nath Rom. .\°uu gab

Kanu ut 

 

von andrer Srhmaus“ brauen dürfe. die uns zu kurzer ersirht über die Ent-

wiekelnng der Kunst unserer Periode Veranlal'st hatte. Wie wir in der Plastik.

intinentlirh in den ..neuattiselmn" Iteliefs. Beispiele fur Verliindiing versi‘hiellein-r Vor»

bilder zu einem Kunstgnnzeu he'sitzeu. —.0 ist in der Malerei ein Zerstüekelu haufig.

Hinzu vestalteu werden aus I\Iompositionen früherer ‚\‘Ieister ll!‘l‘iltlfig!t‘t!l'itfflni _]u in

Poinpei sind es gerade die umgehiuiudnsen Einzelfiguren, die uns geradein hezauht-rnde

Proben ‘eeliisehen Könnesz l.]al‘t'lwt‘l'lilllll \'erel'ht haben. Bei der Auswahl aus dern

 

fremden Gute fur Boni hrirht noeh immer die Verliehe für Edelmetall hervor. In

Gold strahlt seit I\'nrthu.gos Fall der tlherhan des [uppiterteinpel—‘1 1N1 errirhiet dein

'Bl‘Qil’gPr des .\ntiol‘llns. .\iillti5 tilahrio. sein Sohn das erste Vei'tgtddetl.‘ lteiterstaudbiltl.

Die Heipionnni und Falu'er setzen den \'Pl'£äliglif‘lll‘ll Triiiinphalprunk in Stein um. 
 indem sie ihre Bögen erhauen. Erhalten sind uns nur lit‘Sl'lit‘itli‘llé Tuinpeli'rherre.«te:

ein kleiner marmnrner Bundteinpel. ein kleiner \'iersflulif

 

r Pseudoperipteros. geschützt

dadur h. daß Jungfrau ‚\larifi in sie einzog. oder. wie, die Reste eines Tempels in

S. Nicola in earr:ere. einzelne Niuh‘n. dafs ein chr'itlicher Tempel sie <‚t‘liirmentl

eiuhs-zirkte. ‚ Wir stehen am Ende unserer Periode: der Wandel hat sich vollzogen

von kräftiger. hesrhrz'iukter Eigenart zu geistiger, aber kosmopnlitiselier Freiheit:

I’urtir;us. Basilix

Bereits klupt'en nordisrhe Burharen nn Italiens Pforten, erheben sieh drohend menternde

  ‚.i. Emporium. tirueeos'tasis sind griechisrhe Begriffe und Namen.

Sklavensehareu: ein Tronpier. Marius, an der Spitze eines Lanzlureehtsheeres kündigt

 

. e. .\‘oeh steht der Marsyas als Zeit-hen bürgerlirher Freiheit!
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Wahrend die \Voge der Entiviekelnng des republikanisr‘lu-u Roms lang aus-

lautt, zuletzt aufbrainlend im lii\rgerkr' . felgen zwei kurze Sturzn'elleii. die Eporhen

 

Sullas und tfaesars. welehe die rümisrhe Freiheit begraben.

   Marius. der den Optimaten verhul e Sieger der rziud' 'heu lietildc. hatte als

 

HM‚'llt‘stlln'alllit‘nllt‘l' lire' seinen horheer mit Strömeu Bili'gerliluh‘s better-ki. Die

Mauern der Stadt mußten genommen werden von ihrem Erretter, Sulhi.‚ Im ver»

zweifelten Entwheiduiigsknmpfe init Banden von Mordhrt‘nneru verteidigte er dann

das auf lange zum letzten Male gegen Feinde gesehlussene rolliuisehe Thor gegen

die eigenen verworfenen Söhne liflnh'. Sulla ist der erste Römer. der dem gesamten

Stuatslehen seinen l‚‘hzirukter eine Zeit hing aut'pr Wt. l‘lr hatte den Sturz des letzten

der tiral‘elien erlebt. in dein Hr.-nel der Cil\llztni<t‘llt’ll IIerrsehaft den Staat. die

Freunde. das eigene Haus Zu \irunde gehen sehen. wahrend er selbst gegen den

Lundmfeind Mitlil'iilltti'< im Felde stand. Da trieb ihn die Ntitiveiitliglteit. Ruin zu

retten. als ersten Umrdottiereii an die Spitze einer ihm ergeln-nen .\‘ülduersehar. Er

findet einen \‘erivtisietten. im llnrgerln'iege timnmenden Staat. ohne (h,-setze. Xorh

einmal mar-ht er das Wort:  [tem und die Welt verii'tiigt kein Gott. wie er mit

rin-r Faust zwingt er den Feind. nur zu naeh-

Din Bluttafeln der _

den Sehatten. von dem sich seine glänzende Gestalt :ihheht. Seine Se]bstirtuiie hat

 

Blut sie dungt", zu niehte. .\‘lit

 

er Freunde Itachsu< t.

 

siehtlg gegen . htungslisten werfen

ihn um seinen Ruhm bei denen betrogen, denen der Meister sein Werk loben inufs_

Er. der \.irol'se. der nie eine Selilaeht verloren. schob sein Verdienst auf das Glück.

nannte sich ..t'eli den eitleii Knahen Poinpeius mit feinem Spotte ..inngnus“. Als

 

Mehrer tler Grenzen des rüiiiis’f'ht3ii Reiehs erweiti'rlr‘ er als erster das Poiiiei'iuin.

nieht den ntit'li v.—rteidigungstithigeii Munel'i‘ing. sondern die heilige Stadtgrenze.

erweiterte sie ideell iiber das ganze het e‚dete Italien. das seit ihm ein Staat ist.

 

Heerstrut'seu erhielten nun aueh die Prnvinzen in der Heimat gkeit dt Senats.

  .\lilit.irkolonlen stiitzteu die Regierung naeh aul'seii. I'IUHU aus der Blnte der Nr Ven-

sr'huft der lieitrhteten nuserleseill‘ Freigrala seite. ,.U0rneliei'“, hoten ein Bulln'erk gegen
  

das Proletariat. Die Bürger.—ehatt war eine andre geworden. Aus den krieeer ion

 

Freigebrireiwn hatten die ttetreidespendwn der ti .tltpübel heran—

get'nttert. eine Kliente-
lier Mittelstand war ruiniert. der Staat im Jahr im hankerntt: ehenso

uheneiueu Haupt;

 

har. die. steuer- und militart‘rei. in tlegt'lh.ttl tritt zum

 

Soldaten.

viele Private. Die dadurch bedingte Verschiebung der Hahn steigerte sieh aller ins

Rieseuhafte durch den völligen Wechsel des Besitzstanrh*s dureh die Proski'iptitiiiem

der dem nanzen Stadtbild einen neuen Charakter uiil'pratghn Die Besitzungen der

tte.’irhteten. oft fur<tlirhe Vermögen. waren um Selilenderpreise in andere Hand.»

gelangt: erwarb doeh ein Freigelnssnner fur nieht Furl Mark einen Besitz ven 1:‘»Ttitjliti.

und trotzdem kamen 81 Millionen aus den l\'vnitisk_ritimwn ein. Das zeigt einen

' rhnitts ver-

 

Uinsrhwnng der Dinge. der allein eine gesonderte Behandlung dies .

lnngt. Sulla surhte dureh (ifllll]Jl'ilgniig * die sich illirigen.s noeh nicht gehalten hat —.

dureh Feststellung des Zinsniaxinnuns. dureh Aul'hehung der ttetreidespenden. dureh

Beseln'.’tiikiing der t.ieldmaeht der Iiittersehat't, Ordnung zu srhall'en. und in der That

innl's sieh der Verkehr bald wieder gehoben hahen. dein steinerne Briieken dienten.

als deren uatiirlielier Pfeiler die ki'instlit-h zur Sehili‘st'orm gestaltete Insel henutzt

wurde. Sogar einen Muximaltal'if. als eine> Art Luxus,—gesetz. mul'ste der Diktatur

erli. “11 hatte sich der Charakter

 

   
  n. Die Speieher vermehrten sich. denn vielt'

der il'sen geanrhrt. Wahrend sehon früher am liiiideriruirlü dreistu'3ekitle IIiiusvr

    ! anden hatten. wurde _

k serrmu ausgenutzt. Die Armut flüchtete sich unter Verzicht auf Boden und Keller

tzt der Besitz. WO ihn Spekulanten erstnnden. zu Miets-

in wenige tiehisse des t)berstoeks. Aueh maueher Vornehme erhielt \inheunpine

Nitt‘lihai'si'hali. und die Sitte. in der heißen Zeit auf der Villa suhnrl)ann rider im

Bade. namentlich in Baiae. lii'frisrlning zu ruhen, ward allgemeiner. — Die öffent-

liche Bautliiitigkeit war hestiiinnt. der iieiiersttindeiien Republik ;;eiatumlgere und

1Jl'llf'lltigt‘rc Statten zu bereiten. Das entspricht durchaus den Anschauungen Sullas.

Er war durch und dureh Ari.—tokrat. der in den) oligarr;hiseh geleiteten Freist.tate

das Heil sah. der reaktionar an Stelle der tiraeehisehcn. dem (ieldtull‘l der Ritter-

sv'h2ttt und der Begehrlit-hkeit der Massen entgegenkommeuden tieseize die Cnrm'lisehen

 

treten liel's. in Aiisehlul's au die alte. Servinnisehe Verfa"ung‚ nicht aus Mangel an

Genialitüt. aus I'nveriuögen — wie Spätere * Neues zu schaffen: er wollte ehen das

 

alte Itet‘ht der Vater, denn er begehrte niehts Neues ‚. ftir sieh. Nur weil al

Was Kopf gehabt hatte, im Kampf der Parteien geköpt't werden war. trat er als

\'lll

 

  „Diktator zum (iesetzt‘gjehen und Ordnen des Staates“ auf. Seiner Verfassung getreu.

zog er sich. zur Keeheuschaft bereit, zurück. wieder ein Bürger. Sein Amt hat er in

seiner .\rt erfullt, Ein erweitertes Rathaus sollte, den verst' 'kleii Senat aufnehmen:

 

das Volk. in dessen Hiiinle die Wahl des Rates mögliehst gelegt war. tagte auf einem

 

umgreuztcn Platz an der Villa puhl Der Saturutempel. der das Ärar enthielt.

ward vergrößert. die Stuatnu-kuiiden erhielten ein eigenes Stadthaus. das Tüljlllfll‘illl'fl.

Es ist in seiner vornehmen tirnl'se der Hintergrund des Forum ltomninuu geworden.

der ihm noeh heute seine Würde wehrt. — Derselhe Mann. der den römischen Staat

Wi ler aufriehtete. sollte aueh den Tempel seines höchsten Nehiriiilierru erneuern ‚  

t'reilit-h ohne ihn zu vollenden. Fast seheiut es. als ob der altehrwi'irdige Iuppiter

in seinem altva'tterlichm Hause das Treiben dieses (iesrhleehtes nieht habe ertragen

können. M:} hrauntn alles bis in die Fundamente liineiu ah. Sulla errittldete den

Tempel mit erhöhter Praeht. freilieh niit verringertein liesrhinaeke. da er in s‘ini'lll

  Streben naeh gro igei' Wirkung den unver.'iiiderlirh gegebenen Gruiulril's mit der

Höhe nieht in Einklang zu bringen wul<te. Mtiiizhilder haben uns sein Bild erhalten.

Es kennzeichnet die Zeit. dafs im Innern des I‘einpl‘l5 ein (ioldelt'enheinhild an Stelle

des 'I‘honbildes getreten war. gefertigt von einem Griechen. Apullonies, röniisehen

Verhaltni

Olympia. das hörhste hellenisthe, (iiitterideal. Die alte ..lte<‘htgläuhlglieit" hi'.n‘hte

 ‘en ungepal'st. alter in engstem Anschlusse an den Zeus des l’heidins in

aueh das liehrste Abbild des Hör-hsteu nieht wieder. Iial's Sulla der I‘elieitas ein

Heim srhiit'. ist sellistverstlindlivh. ‚\ber iiehen uiiglliuhigt-i' Philosophie schleir-ht sit-h

 

heimlich schon der lienst ein, der Sitten Verderhiii * Hin böses Zeichen, wie

sehr man gewöhnt nur. sich mit l“remdein zu hehelt‘en. ist: der Gedanke ‚ , ii.ii.<gefnhrt

oder nicht. ‚ zum Iuppitertenipt>l Säulen des athniiisehen Ulympieinn zu vernendeii.

Ihn-h >tt'llt dem im 'l‘abularium ein heredter Beweis eigenen Iiönneiis gegentihe,

 

iniisterzi'ilflg geradezu ist Verwendung und Bearheitung des rorzi‘iglirln-n Meines mu

'I‘ihur. des 'l‘ravertius, wert. his in Einzelheiten mit l-‘i't‘ihereiii verglichen zu nerden.

Aueh der Baiiluxus der l’r ten vermehrt

 

ieh in Mate al und Anlage. wenn auch

  

Das ..tlpus incertuni". aus unregelinttlhig in den

dat", d. h.

'e gestellten Quadratsteine kommt auf. das narh An

noeh in be.—eheidenen liren’

Puzzolauemüi'tel gelegten Bt'llt‘ll—s‘tt‘ll'ttl‘ll hergestellt. weicht dem ..Quasireti‘

  

jenes Netzwerk der auf die lvl

fallen des Stnekes oft stirhthar wird tvgl. V zu. 21). Aueh das Air-ah wird stattlieher.

W'

vier Leichen aut't,{enonnnmt hatten. werden jetzt Räume von fünf zu vi r

  hreiul die alten Bestattungsgrahkunimeru. vier Meter lang und zwei Meter hreit, his

Metern

lii'ülI—e aus (Ziizidern konstruiert. Sturkverkleidung uiid Bennilung der Wände wird

 

allgemein. In den \Vinterqunrtiereu wiihrend der Siillauisrheii Kriege hatte sich der

utllige, Stalisut'tiZier wie der gemeine Soldat an einen gewissen Kunstluxus gewöhnt,

den er daheim uirht missen wollte. Die sithöneii 'l‘at'elhilder wanderten seit Muniinius

aus tirieelienlainl naeh Item und waren beliebt als l\'audschmurk. Wo sie fehlten.

bt

tr.‚m.tin-„ nam-„.
 f man sieh mit nur seheinhar autheln'mgten. thatsaehlirh a frest'e auf die Wand

 

Teppit'he i'ei'hi'lllteii die Winnie. gelegentlleh gleichfalls dureh

teppir hartige \Vandlu‘nniluug ersetzt. Ja das Mosaik. hundert Jahre friiher den] Inppiter-

tempel vorhehulten. innrhte im vnruehmeii Hause der Malerei den Rang streitig. Wenn

I.epitlus an seinem l’alaste numidisi'heu Marmor nnhrrngt. so deutet das hereits auf die

er\vnt'hi‘llilt‘ Freude am Verkleiden der Wand mit kostharem Klatvriul. n‘elelu-s Mainui‘i'ü

durrhget'uhrt hat. Aueh Säulen von .\larumr kamen auf. meist \in] attiselieui.

h. t‘russus giebt im das Bei-
>'eit C. til'ill't'hus

' (her war urn-h nieht in Betrieb.

 

liviuettisrhein'. ital

spiel. l)as hängt mit der Änderung der ]Iaust'oriii znsmninen.
hatte die öll'eutliclie und wohl aueh die private Briuthiitigkeh gestoekt. Der Reitz-

halfen: hei ihren

 

weehsel hatte inziviseht-u in aihut't neue (li'und<titelihesitzer ;;

 

„......ntm ..-t.x den Raum. _3.‚ naeh den Vermögens-
'eu Daeh ua:-h innen ahfnllt.

Neuhauten spurtvn oder ve

  
  

‘inerseits setzt die Form des Atrium. (le:  verhaltui

attete sie doeh dns dit-hte Aneiuanderrneken der lli'tlh'l‘l‘. da das

 

sieh dar 1; «

W

getahrlieh Ward. In Ptunpei sind die nach Aiisiedehing der i'i'iiiiis'i'lien .‚Urirnelisrrhen“

er nun naeh innen. in das Iinpluvium geleitet,. dem Narlihnrliznise nicht mehr

 

Kolonie. 811 v. Chr.. ge:-lmlfenen Bauten den friiheren, grieehi>rhen. im Material t\her.

legen. in der l)tirehhilduug der artihitektnnist;hen Einzelheiten stehen sie hinter ihnen

  zuri‘ir‘ ' sie geben einen entii-rnten Mafsstuh der hi'irgerlielum Bauweise der Sullanisehen

Zeit. .-\ndrt‘r.seits benutzte man den Alurrh Zukaut des freigewnrdem‘n Areals erweiterten

Bauplatz zu I'nlustanlagcn von grt'iliserer Ausdehnung, wobei man weniger die an

sieh bescheidenen ltr'tuine vereröl'sei'te. vielmehr an das röiiiisrhe ...\triumhaufs“ das

aus einer Anlage der liemaeher um einen Saulenhnf hervnrgegziiigeiie grieehische

Haus nusetzte und heide versehmolz, und zwar so. dqu das alte Vurderhaus dem

Verkehre init der Ütfentlit'hkeit. das neue den) l“nmilienlelwn gewidmet war. Dit lmtit‘
iisehu

 

man denn (.v'elegenheit. mit Marmorsfinh-‘n zu prunken. zumal neben das „tu
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Atrium“. dx sen Dach zwei von einer Seitenwand zur andren reichende Balken tragen.

das Atrium tn>trastylum trat. mit vier S.illlen als Darbslützen. Damals kamen auch

die Srbautiscbe im Hause auf. auf denen Silllel'gesi‘hil'l'. mit Relief—.: geäcl.mlilckte

marmorne Pl‘ar'lltvdsen. koriuthisrhe, Ih‘onzen und Murrhagefi'tlis'e aufgestellt Waren.

wie in den Glassellrrinken unsrer ttrofsmntter ausländisches und kostbares Porzellan.

:itzung des Materials. Murrha, Gold

und Perlen. fülllbar. Mali trug seinen Reichtum zur Schau. Nicht nllr, dafs Sulla

 

Namentlich macht sich bei Polnpeius die S::

der erste war. der von Staats wegen ein goldener—; Reitcrbild zugebilligt ‚erhielt.; der

Schauspieler Roscius wurde von Pasiteles‚ dem Modeküllstlel' seiner Zeit. in silberner

Statnette, als Kind dargestellt; auch die ttoldelt'enlwintcchnik kam wieder in Auf-

nahme. deren Zeit in Griechenland langst vorüber war. ein in Rom

arbeitender Süllitalikcr. vertritt die. damalige Kunstrichtung.

der Arbeit gernhmt; Sorgfalt verrät

erst Thmnnodelle seiner Standbilder machte. ehe er zuln Meil'sel griff: Sor t

Pa<iteles.

Er wird als tüchtig in

dafs er ‚ wie heutzutage allgemein üblich «

 

alt. aber

 

auch ein Schwindun des genialen Vertrauens in die eigene nicherheit. die eigene

Schöpferkraft. Das

Lernbare in der Kunst tritt in den Vordergrund: bezeichnen ihn doch seine Schüler

Freilich lag ihm. dem Silberarbciter. das Tlmnlnodell nahe.

 

ausdrücklich als ihren ..Lehrcr‘" auch eröifnut er die Kunst ‘chriftstellerei in Rom.

Auf die Frühzeit

der griechischen Kunst greift man zurück, ein Zeichen. dafs sich die organische

Auf Grund eingehender Studien sucht mail Anschlnfs an Vorbilder.

I{llll\'ii‘nt\viukclullp; in einer Art. Barol'ro überschlagen hatte. .,Kennersrhaft“ wird

 

das Schlagwort und damit die Kunstphraso He "1. sm ‚r,.m pur-ganmnisrhen Erbe

 

kamen in den Atl'izl. alu:ti0naria‚ den Kunstver eigorun

 

(thin, griechische Werke unter

den Hammer. Plul.npe Nachahmungen snlrher und Schwindel mit berühmten Namen

war die Folge. Manche. damals als echt. verkaufte ttesrhmacklosigkeit verdirbt noch

heute das Urteil Derer, die Alles, was das Altertum geschaffen hat. für gleichwertig

und vorbildlich halten. Salnmlerfreudc begann sich zu regen: auch sonst nahmen

vorneth Passionen zu. Sulla. der es gern sah, wenn junge Aristokraten zum

Herl‘enreiten in den Sattel st' gen. der es liebte. lnit dem Schauspieler Roscius bechernd

beim Mulde zu liegen, ging auch darin voran. dafs er seine Villa ausmalen liefs. Die

dralnati„—he Kunst. Roms bestes Stück aus dem Erbe griechischer Kultur. erhob

 

sich zu Ansehen; ein Illlier verschmilllte nicht, ihr seinen Griffe] zu widmen. Nebeuher

führte man Plalltinisehe Stücke unter neuer Firma auf. Der Mimus mit von Schau-

Spielerinnen dargestellten Frauenrollen fand Beifall. Die Bubueneinrichtung wurde

verbessert. Drohbare Cnulisscn ermöglichten Verwnntllungen und damit Erhöhung der

Illusion. Freilich nahm die Freude am lil'ihnenspiel allzu l'eil'send zu: murrenden.l

Alter zum '1‘rotze schuf Pompei ' ohne Anlehnung an das 'I‘er iin — echt rülnisch —  
ein freistehendes 'J‘heater im ‘ arsfeld, das erste. stmrdige,

lüPidenm, nebst der Porticns‚ in deren Exedr Brutlls und U: ihn einst rarhen

sollten. Mit diesem Protest g‘gen altrümisl-hes Vi'esen ist der Schlul's der Epoche

gekennzeichnet. — Sulla ist, der letzte führende Römer, der seine Macht zurückhgt

in die Hand der Gemeinde.

stein 'e. das Theatrnm

  

Wie das Zuckell der El‘dl'indo grol'sen Erschütterungen
vorn\litü'ili‚ so spukt vun jetzt an der Kampf um das Scepter vor, nach dessen

Besitz einen Untilina ebenso geltlstete, wie einen Polnpeius und Caesar.

%

l\Iu-‚lit iutu omnis

Illlium .nln wlut „nn iguis
I.\liiil n mes.

Rom. Caesirls tempurla. Honltills.

Der politisch selbstlose 0ptilnist Sulla hatte fiir sein (i'ßslrhcnk „gms neuen

republikanisclmn tiewandes keine Bürgerschaft mehr gefunden. der es zvpabt um.»;
so fiel Pumpe

 

sein Werk mit Cato in Etica. , General. nicht Staatsmann. ver-
stand nicht den ihm entgegenschwebenden I(ronenreif zu erfassen. Illlius Caesar, der
Iiealpolitiker. von ziihem n„„;.„‚„.. „im Illusionen. ward der Schöpfer bleibender
Neugestaltung. Er hat
des Jahres Mafs erneut. bis auf heute ihm seinen Anfangstermin endgültig bestimmt,
einem Monate nein(in Namen vererbt.

weithin reichend über der römischen Herrlichkeit Grenzen.

Als erster prtb.zt9 er bei Lob ‚iten sein Bild
Roms Münze auf und verlieh so dem l-I‚-rsohnrgedanken Ausdruck: Caesar Imperator.

 

Im Kampf llt’r Generale war des Kriegsherrn Stern elnp0rgesticgell; das Heer. von
erprobten, ill)" abhitngigen Offizieren geführt. bedeutete ihm die Sicherung; Roms;

wo die ib'f‘nzt’u gefährdet gewesen waren, hatte er selbst Ordnung geschafft und sie

hina erüukt.

 

Auf Grund dieser aucti populi Romani lines erweiterte auch er das
Stadt, ohne es llufserlich befestigen zu mussen. Die Winde der

Sicherheit hatten ja in dem schirnlenden alten Mauerring selbst gesessen. Mit einer

Hand voll Bravi. zum Teil den Ferthterschulen, den budi, entnommen, hatten Ulodius

  
Ponlerlum der

 

„» 

 
"s-“fivl °: ‚

 

  

und Milo Str;

Str

als Söldner dienten. den Bürgern der Stadt gegeniiber keine, Rolle spielen licfs', ward

 

‘t‘lll(l'tl_\lpft‘ geführt: der Saturntempel war zu Zeiten zur Feste geworden.
   
.l,l

 

.ll0rdunnn that not. Obwohl Caesar die Truppe. in der bereits deutsche Reiter

sie doch die t.hatsnrhliche Grundlage der Man;llt und Sich

In der Stadt“ übten die

dem Herrscher l‘lintlufs zllfiel. die Polizei.

In der C.nnpagna

 

‘u '.

 

  
blieb letztere nicht ganz erreichbar. di1en. auf deren Wahl

Um den Verkehr zu schützen, durften

Wagen fast nur nachts fahren. Für Pflaster und Reinigung der Strafsen llafteteu

die Hausbesitzer. Hinsichtlich der wirtschaftlichen Lage scheiden Sit‘h uns erkennbar

die oberen Zweitausend — mehr darf lnan kaum sagen. vertraten doch nllr mehr

 

15 Familien das Patruiat ‚ und der Hauptstadtpöbel. In den l{anrlen der er creu

rollte, das Gold, nunmehr in Massen geprägt, Die tieldqescllflt'te besorgteu Pllöniker

und Juden am Ianus medius: ein Pbüniker spielte als Gold- und Vel'traue smann

des H ‘

die raffinlelhen Anlagen besonderer Sommer» und \Viuterspeise—liile. Triklinien. die

chers eine urol‘se Rolle. Die ll‘ppig_rkeit der Mallle der Reichen kennzeichnen

 

Fisrllteiche der Parts. wo Muranen gefüttert wurden. der Barbenverkaui' .7wischen

den Brücken“ am Velabrunl. ja die, (traten und Brocken des tielages sind uns ln den

 

geschmacklosen ..Kehl'irhtZimmern". auf deren Boden in Mosaik se ‚ Snsos Speisereste

dargestellt waren, erhalten. Eine Nachahmung. vom Aventiu stamlncnd, als deren

Schöpfer sich ein Heraklitos nennt. bewahrt das lateranisrho Museum. ) Dagegen

erinnert die immer steigende, Zahl der Speicher an die ..l‘lnterhten“. Eigene Getreide,-

itdilen hatten hier die Versorgung der Armut vorzunehmen. Eine bestimmte l*llnpf lger-

liste, regelto die Verteilung der (ietrt‘idespcnde. in Höhe von etwa sieben Millionen

Aber wie reichlich auch Caesars Geldmittul direkt Hoch

und Niedrig zu gute kamen. die IInuptnahrungsunle war seine riesige Bauthntigkeit.

Mark jitllrlich reranschlagt.

 

Wie tirofses er vollendete. wieviel Gröf. res er begann: das llröl'ste blieb geplant.

Wie ltnms erste nrofse Bauherren, die Könige, wollte ihr Machtcrbe die Stadt sanieren.

Der Tiber mit seinen Überschwemmungen und Fiebergefahren sollte hinausverleet.
das vatioanisclle t‘retilde ein neues Marsfeld werden. Dies blieb ein Wunsch; hingegen

liefsen sich zum Schutz der Gesundheit die Ülspendcn in den zahlreich angelegten Badern

dnl'tlhfl'lhl'ell. Zu den tiartenanlagen eines Luoullus. Snilust. Pornpeius gesellten sich

Volkes.

chatten. und die

die bekannten Caesal‘ischell Garten am Ialliuulum — das Erbteil d Freilich
   drängten sich dafür in den engen Gassen Kneipen und \Vinkclwn-

 

t'alnae von llimillln bonae puellae machten die Subura und die, Oircusgegend unsicher.

Für die Bauten Cuesnrs sind staatsm‘iunische Gedanken. denen Religion und

Kunst dienstb*

Glanz der Person des Herrsrhers zu heben. das Gemeinwesen zu befriedigen.

 

‘ werden. allein maßgebend. Es galt. das klte, zu vel'dunkeln. den

 

Caesar richtete die gestürztc Bild<itnle Sullas wieder auf, wie die des Pompeius.

   aber er \r„„'u.|,t„m spine Vel . iztc eine denlukrntisclle Restitution ein, beruhend

Der Diktator

eit wünschte keinen Mitarbeiter im Senate‚ hüchstens einen Berater.

ung.

auf dem neu \'olkswillcu". {Pleitt't von ihm als Souverün.

 

..sfluvlll'.

auf Leben . Er

 

|)(‘St-‘‚ igte den Dingplatz des alten Ver ssungsstaates durch Vorl'l'tt'ken der Curie,

neben die Basilica _\einllia — das alte Rathaus wird zum „Tempel des Glücks" »—„

besonders aber durch das Verlegen der Iiedlull'bl’lhm an das untere Forumsende.

 

so dafs dem (.‘omitium seine poll sche Sonderstellung genommen war. Ein neuer

.,Rechtsmarkt“ des Inlisehell Hauses ward das Forum Inlium. ein durch gewaltige

Mauern von seiner Uil'l;.’ebilng getrennter I’runkplatz. dessen Mittelpunkt ein Tempel

der Venus, der Schutzlwiligcn t'aesars. dessen Schmuck sein Reiterbibl (equus) war.

  Im purpuruen Ki igslflfi.l_itel lustwandelti' dort der Imperator mit seinem t'iet'olge.

Eine gewaltige Marlnorhallc. die Hasilica Illlia, diente einem Teil der (tes ftc

Dafür sollte das Volk für

Dort wurde der Prachthau

So kam Caesar den Bedürfnissen des Volkes in

 

des Forum Itomnnum. lies ll'dnkte aber dessen Area.

seine Versammlungen in das Marsfcld gezogen werden.

der luarlnornun Saeptn erl‘lchtet.

neuen Formen entgegen 4 aber auch seinem Vergnügm wollte „. dienen. um ihm

Dein Rufe nach Brot hatte sich nur zu

schnell das „Circenses" ges-dit. Die gefilgige. Iteliginn l'ichh.tc „M1, und nach sieben

die Lust an der Kritik zu verderben.

ordentliche Feste mit Spielen, nicht Weniger als iii! Tage umf ‘llll. ein, und die  

Machthaber konnten mit Fllg der Masse gegenüber unter leichter Abitlldornng ein

bekanntes Dichtcrwnrt verwenden: erst haben wir sie satt gemacht. nllu sollen wir

Im alten. einst ad Murcim genannten Thale erstand der erste

Cirnnsban. In Wettbewerb

mit dem Bau des anpeius trat ein Theater. zu dem der Grund gelegt ward. das

s ‚ amüsieren.

 

bleibende anderthalbhnnderttansend Menschen Passend.

uns vollendet unter den Bauteil begegnen wird. denen Marcellus den .\'ulnon lieh.

Die Verkni‘tpfull‘: der

 

iule mit der Religion war lose. aufserlich. Was war lteliginnl

Die Philosophie der Stau oder blpikurs begegnete derselben Unglaubiqkeit. wie die

Wahrspriu-‚hv der .»\uguren. Der (lüt.zt’lidienst den] Erfolge gegenuber erhob Venus

IX

  

 

 
 

zum regierenden (‚instirn. Aber ihre Dienerinnen bnhlten mit fremden] tieheinll(ult.

Isis und Sel'apis mit ihrem ägyptischen Gefolge, wenn auch noch in die Vorstadte

verwiesen. übernahmen die Führung und _ \"ertilhrung. Dazu gesellte sich der

persische Mithruskult und das seiner internationalen Verwendbarkeit wegen von t‘uesnr

Auchnlcllt ungern gesehene Judentum. sonst gab der Osten vielfach der Kultur-

entwirkelung eine Schattierung. Neben das Traunr- und Lustspiel alten Iiepertuires

trat das Ausstattllug_vsstuak. das Ballett.

Sy '

sinnlich erl'egellden Weisen ihrer Heimat.

Die ehald; 'sch-babylonische Sambuca ward

Modeinstrumcut.

 

sche Birnen schluan die Saiten und Halldpanken nach den

Wie aloxandriüische Götter in die Tempel

eillzogen. so alexandrinischer Luxus in die Hauser der Reichen. Schon schien es nötig,

die Architektur als Lehrgegenstand in den Bildungsgang des Urbanus. des tiebildeten.
Material und Abmo

Enziqkeit und Ausstattungsluxus zu einander in (iegensatze.

 

aufzunehmen. 'nngen steigern-n sir-h. An (ll—r Regie. stehen noch
Die tlaesarischen .\‘eu-

bauten wurden in grofsem \‘tile entworfen. Echtes Material ist Bedingung. Neben

den Marmor von Karystos tritt der schöne einheimische Stein von Luna (Cal'rarn).

   .\

lichen Jahrhunderte in Alexandreia alltheknnlmone Sitte. die Vi’nnd: lnit kostbaren

Aber auch bunter. ieyptischer Armor macht sich nötig. Die iin dritten von-‚h

bunten l\Iarnlorsortcn zu Verkleiden. war nämlich im zweiten Jahrhundert nach

Pergamon vorgedrungen. wo bereits bemaltc Stuckimitutionen zuweilen Ersatz holen.

und wurde jetzt auch in Rom modern. im Palast in echtem Stein ausgeführt. im
tiedacht

ist ein Quaderbau mit grofscn Sockel-. sogenannten Orthostat«Stcinvn, manner-

Bl'lrgerhause in bemaltem Stuck: das I[ellenelltum weicht dem Hellenisnlus.

verkleidete grol‘se Felder mit rechtwilikeligenl Fugenschnitt. darüber Sims, zuweilen

mit Zahnschnitt. und l‘]pi=tyl. Violett. Gelb und Grün sind die bevorzugten Farben.

in Pompei vertritt diese Gesr-hma4-ksrirhtung der erste. vor-%ullnnische Stil: die

Urnkohrung der Stilabfnlge in beiden Stadten erklärt sich einfach dadurch, dafs in

Rom damals wirklich echtes Material Verwendung fand; Stucknachahmungen mögen

auch dort gelegentlich vorangegangen sein. und Ausnahmen echter Ausstattung mufstell

schon hervorgehoben werden. Die Kunst ‘hdtze des ,.l’alazzo“ vereinigten sich haufig

zur ..tlalleria“, Ein ebenso ansohauliches wie al tofsendcs Bild von der Art der

(imfsen, in der Provinz Kunstwerke zu „erwerben . geben Uiceros Reden gegen Verres.

Derselbe Cicero gefallt sich darin. sich ob seiner Kunstkenntnis zu entschuldigen.

Rei.

Herren. oft auf eigens unternommenen ..Kunstreisen“ gekauft. filllten die Privat»

Der Beliebtheit erfreuteu sich

Tatblbilder. die auf Durchhildung der Technik gerichtet brilliel'tcn. besonders die

und wahre Begeisterung man selten gewesen sein.  erinnerungen der vornehmen

samnllungen. Schon schätzte man .,iiltere Meister“.

enkaustisn'h in Warhsfarbal hergestellten. die leichter als die Wnlnlbilder den Platz

wechseln konnten. Bevorzugt scheinen die Kabinettstüeke, meist mit wenigen Figuren.

tlhnruktt, :('b

von der wir durch ein pompejauisrhes Wandgenu’ilrle eine

 

die gern psychologische Probleme behandeln. ist die Meilen des

Timomachos von Byzanz

 

Vorstellung haben. Das Schwert in den Hunden. briitet sie über dem Gedanken.

ihre Kinder zu morden: Caesar kaufte das Original mit einem Aias. der nach seinem

Rasen an Selbstmord denkt, für .‘i7720n Mark. Der Fidestcmpel bewahrte ein Bild

Die

(‘resi'hmacksrichtun;_v in der Plastik bezeichnet es. dafs Caesar im Venustempel das

auf von Aristeides, Bihler des Niknlnarllos befanden sich auf dem Capitol.

Kultbild von Arkesilaos herstellen lier und einen dort ein vergolrletes Bronzestamlbild

der lileopatl'a aufstellte. Die Venus des capitolinischen Museums. der Swhleit‘er du.-r

Tribuna in Florenz kamen damals nach Rom. Myrons Iuppiter erregte Bewunderung.

Wenn neben einem l-h'zk0pfe des aus L_vsipps Schule stammenden Cha s ein solcher
 des „keineswegs lmit'—n.llswerten Künstlc s“ Deciu (ll von Plinius genannt wird. so

Einen Mal

für den Reulinnus an Werken. die dem täglichen Kunstbednrfe des Volkes dienten.

 

zeigt das keine besondere Vorliebe für seinen römischen Landsmann. tab

 

geben die Ii*‘liefs an dem originellen Grabmal. das der 'ker Eurysake< in Gestalt

eines Barkoti—ms, mit Darstellungen seines Gewerbes geschmückt, sich hat setzen lassen.

Den] starken I‘urtriitbedl'irt'nis kamen Sopolis und Dionysos in einem Atelier mit

einer Menge von Freigelassent‘u. einer Art Malorsrhule, entgegen. während eine lnia

(baiall für Fraueubildnisse «geschützt war. Auch für (iemmen hatte man Sinn, und

Gleichz

und das I‘erlnel'swesen in den Villen dor Groß-en, zu denen der Kunstfreund sich

 
die Münze erhielt bessere Pragung. e, ig bildete sich das Cirernuentuin aus

mühsam Zutritt verschaffte. Selbst die. Gruber begannen dem Luxus der Lebenden

zu entsprechen: für Reiche wurden sie, mnnumental gestaltet. der lieringere gestattet

sich eine, Inschrift, wenn auch nicht gerade auf Stein. In den Studierzimmern. selbst

 

minder Besitzender. standen Büsten von Philosophen, fre ch oft nur aus Gips; Gips

und Thon spielen eine Rolle. wie in Zeiten des nachklingenden Etruskertums: sollte

 

doch Pas Äpfel. Trauben. Fische in bemalte‚m Thon, von der Natur kaum unter-
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scheidhar. nachahmen. Um den Begritt' des Palastes zu vervollständigen, trat neben l Etrurien: das schönste erhaltene an der Appisr-hen Straße ist das Grab der t‘aecilia

die Galerie die Bibliothek; der Name des Antiquars und iirammutikcrs Varrn braucht

nur genannt zu \\ertlen. um t‘aesars Bestreben nach dieser Seite zu kennzeichnen. Die

littcrorischen Bedürfnisse. soweit nicht das „seinen Hausbedarl' an Liedern schafft

en:

 

ein jeder selbst sich heut“ galt. det-kten die Buchhändler zu erselminglirhen Prr

die Susii verkauften ihre (whriftrollen am mittleren Janus: den Tagwklatsu-h berirhteten

in dürren Worten die Acta dinrna. Ein Lirinius t‘alvus. der lieben.—\ri‘mlige. anmutende

Catull machten nur srhwr-r ihren Frieden mit Caesar. ihre jllgt‘lllllltllt" Begeisterung

nhersah. dafs die ‚\i > der Bürgerschaft nicht Ill"lll‘ regierunes‘f"hig war. Caesar

 

hatte den Staat gerettet ftir sirh. Der sittliche Bnnkbriu:h des Freistaates ret-htt'ertigtc

das Imperatorentuni als Notwendigkeit. Da fiel Caesar.

’h—m sub Augustin: ‚um est. et rretor
Ruin Czuarü August! tempore. („ihm

Augustus, in langem. ungestürtem Iie=itze der Macht. war berufen als t'aesars

Erbe der Neusrhöpt'er des mouumentulen Roms zu werden.

Mit dem actischen Siege gelangt durch gesteigerten l-lintlul‘s ägypt" rer Kultur

der letzte bedeutsame Zustrnm fremden Wesens nach Rom. Im ganzen sind damit

die Fällen der Kunst des kultursehati'enden Erdkri*ises zusammengeschnsscn zu jenem

Heu-ehe von bestrirkeiuler Schönheit. das bestimmt war. die imposante Herrin der

Welt zu unihtlllen. Jetzt wird die Grundlage schatten. der gegenüber alle späteren

 

Znthaten nur als Abwandlunsen des Stadthildes erscheinen. Von nun an werden

wir nicht mehr unsere Blicke auch den Vorgängen der aufseren Politik und den Kriegs

sehuuph’ttzen zuznwenden brauchen. bis sie Spiit wieder eingreifen in die Geschicke

und Baugeschichte der Stadt. Auch Augustus erweiterte das Pomerium. aber er

enttestigte sogar die Altstadt durch teilweise Niederlenung der alten Mauer: die

Legionen in den Prorinzen sind Roms Mauern. Friedlirh wandelte der Bürger auf

den linulevards; kleine Lacerten * untl] zweiheinige * nisteten an den Trümmern

des Statltwalls. ‚ Zum Zwecke einer ständigen, nieht durch alljahrigen Wechsel in

der Überleitung gefährdeten Verwaltung: ertolgte eine Einteilun‚l_r derStadt in vierzehn

Regionen. deren je zwei eine Cohorle von Sicherheits- nnd Feuerwehrniannschut'ten.

viniles. erhielten. Der praetiu'tiis urbi. der Polizeipn‘rsident. stellte eine gewin'litige

Persönlichkeit dar; neben ihm erlangte, der praei'ei‘tus praetorio. der Kommandant

der kaiserlichen Leibwav.‘llc von neun. spater zehn Coliorten. eine )‘lachtstellung. im

ganzen vert'ugte man über eine Garnison von etwa Enno) Mann. Innerhalb der ein-

zelnen Quartiere standen je vier Magistri den \‘ici vor; Verwaltung und Polizei war

somit organisiert. Ins Engelieure waren die Massen gewachsen. die geordnet, bevracht.

ernährt werden mußten. Mehr als eine halbe Million Empthnger drängte sich zu

den Frumentationen. den Getreidespenden. Die Speicher dehnten sich zu Quartieren

aus. die Caesarischeu. Lollianischen und Gahiauisrhen schon in kaiserlichem Besitze

befindlich. Bedenkt—rnan, dafs etwa 7ltli(ll Fremde einen in sich wechselnden. aber

der Zifl‘er nach wenig schwankenden Bestandteil der Einwohnerschaft bildeten. dafs

  dazu ein Heer von Staat. aven. die Sklavenfamilie des Kaiserhauses und die Schw" me

von Sklaven der Vornehmen kamen, so begreift man die Schwierigkeit der Aufgabe.

hier Elend und Aufruhr abzuwenden. für die Verwaisten zu sorgen .., was in einer
 

 

geradezu großartigen Weise aus auf > .h selbst gegründeten Fonds geschah ‚_ den

Lebenden Obdach. den Toten eine Ruh 'tätte zu schatten. und man weiß: warum „die

Tltfirpt'osten des Hauses Augusts mit Lorbz—erzweigen geschmückt und die Bürger-

krnne über seiner Thür angeheftct war". Seine rechte Hand bei der gewaltigen Arbeit

war Marcus Agrippa. den] Kaiser auch dem Geiste nach verwandt. Er schuf eine

neue Stcinbrücke über den Flufs‘, der übrigens reguliert und gereinigt wurde. Er

stellte die Cloaca maxinia Wieder her, er sorgte in umfassendster Weise für Wasser

Versorgung. lfl'te siebenhundert Bassins an. zu deren Ausschmuckung er allein drei-

hundert Standhilder Verwendete, Vor allen Dingen aber schuf er die ersten grol'sen

Thermen. eine Iiaxleanlage größten Stiles. nirht nur zur Erfrischung des Leihes

bestimmt, sondern auch der Rast und Unterhaltung dienend. Das W'asserberlflrfnis

deckten zwei neue Wasserleitnngen. die Virgo und Inlia. wahrend im trunstilierinischen

Gebiete in den Uaesargä.rten die Aqua Alsictina eine ungeheure Naumachie speiste, ein

Vi'asst—rbecken. geeignet. kleine S‘eeget'echtc darauf vor Augen zu führen. Ein neues

Schlal'htlmns, das .\lacellum Livia.e. erstand hart vor der Mauer. Der Graberring

schob sich hinaus, An Stelle des alten Friedhot's <;rl'intvn und dut'teten die, Garten

Illaecens. Die Grabstatten der Lirofsen nahmen an Prunk immer zu. tirofse Rund-

bauten mit beptlanztem Erdtumulus weisen über den ciminischen Wald hinüber nach

 

.\letella. Fur in„- hi
gleichfalls rundes Erblu-grilluiis an. auf .i.v.»‚.-„„ sp

rluuis legte Augustus einen 'lmnr-n Verltrennungsplatz und ein

  

über die Pyramide der Bäume

 

sein Bild l‘nf_'te. Andere „g.-„. wie rein"... die ryiiiiiiiiu —1iu-„_- vor. Aber als 
kennzeiclnreml ftir Rom können die Columlmrien ;zrlti-n, unterirdische (irnbunlanen.

in denen vorn.-hun— Familien. voran das kniserlithe Haus. ihren Sklaven und Frei-

is'“
schaften. oder Unternehmer stellten solrhe Anlagen her, um die einzelnen Plätze. die

 

ssenen die letzte ltuhstutt bereiteten (Taf. X 17i: spater bildeten sich (irnbgesell-

l.oculi. zu vermieten.

Die ütt'entlichen Bauten zeigen administrativen VVeitldielt. \\‘ohlüberlegte Zweck-

müfsigkeit. vorm-inne Pret‘htentthltuiu;; \\{rhrend Une—ur als l“\it'l\'<lt‘lli,<ll)si‘l‘ Neuerer

aufgetreten war, der Alles an seine l’ersoii unknupt'le. surliie Augustus moglichst die

alten Formen zu wahren. sie mit verfiuderteiu Inhalte zu erfüllen. Diejunge Dynastin‘.

  die sich durch vo rwundlirhe Einrichtungen erst t etzen wollte. rer-mind wenigstens

dul'snrlich mit der Vergangenheit zu brechen. war .iiigstlich bemüht. hervor-m;:enth'n

Familien einen Anteil an der ütl'entlir-lu-n 'l'hi'itigkeh. auch an der liautlu'diglteit.

zuzuwnisen. ..Huustraditinn" bildet sich: nirgend wird l\'ronprinzenpolitik getrieben:

stets tritt .-\uuustns auf als Testamentsvollstrecker Caesar—. und so sind die (‚lrundlinien

seiner Baupolitik die schon früher geschilderten. Nur eine Veränderung erschien ihm

 

nötig, die Verlegung der ltnstra an das Obere l'orumsende. Eine rt Zusammenhang

mit; der Curie wurde dadurch wiederhergostellt und doch repiilllikaiiische l‘il‘illlml'llugt‘n

gemieden. Die (irül'se und Breite der Rednerbühne sollte nicht. nur dem Redner

Gelegenheit geben. sich frei zu bewegen, sondern auch einem stattlichen kaiserlichen

(ie-folge Rimini zur Repräsentation bieten. Die von t'ues‘ur heuonm-nen Nostra wurden

benutzt, um die Imichenretleu. die lauila,titines. bei Todeslhllen des Kaiserhauses dort

zu halten. wo Murr- Anton L‘aesars Andenken gefeiert hatte. wie es durch des großen

Dritten Kunst noeh heute Allen lebendig Lit. Aus dem hinter der Bühne errichteten

 

Tempel schaute das Stunrlbild des hohen Ahnen auf die Enkel herab. Sehitl'sschnlibel. ,

in der artist‘hen Schlacht erbcutet, gl‘mahnteu an den'Sieu des Augustus Triumph-

  deren einer an die Wit erherstellnn;z

 

bogen umgaben beiderseitig die Itostrn t't

, der römischen Watfenehrc durch Zurückt'ührung der einst im parthischen Feldzugn
verlorenen Feldzeiehen erinnerte. Der goldene Meilcnzeigzer auf dem Forum ltomanum.

 

das .‘\iilliarium aureuni. lehrte. dafs von diesem Flat uns. der nrbi et orbi l'il‘st't2
gab. die Welt vermessen werde. Ein Ri ‘ isaal, das Diribitnrium. mit bewundern»

 

wert huhu ;:espannter Deckung. diente. mit den Saepta verbunden, der Abstimmung.

Ein neuer Gerichtsinarkt mit einem Tempel des Mars Ultor wurde das ebenfalls mit

Riesennianern abgeschlossene Forum Augustum, doeh schaute auch hier der Herrscher

' keit des (iruudr' ts der   

  

den Bürger, sogar dessen Eigensinn, wie die Unrrgehnt'

Anlage zeigt, „nun nusns extorquerc posses=.orihus dflmu, , wie mehr als siebzel.ui

Jahrhunderte spliter ein großer König dem Müller seine Mühle, liel's. Die Bedeutung

dieses Forum erhöhte es, dafs dort die Prinzen des Kaiserhauses mündig gesprochen

wurden, Die hier aufgestellte Ahnengalerie der Iulier gab ihr den feierlichen Vorgang

einen ebenso geeigneten Hintergrund, wie die in Triumphatornntrucht antizestclltl‘n

Helden Roms für die an dieser Stätte ;leptlogene Beratung über die, Erteilung des

Triumph—w. Mit den] nionarchischen Gedanken verknüpften sich die Compitalitrien.

die Feste der Viri. durch Beigesellen des Genius Angusti zu den harten. Altare dieses

Kultes sind erhalten. einer davon gefunden in dem Hause, in dem er Heimatsrecht

hesnfs. in des llerrsthers Hause auf dem Palatin. Dort. von wo Roms Königsmacht

aus!—’".L'flugeu war. wo er selbst geboren war. errichtete er die Domus Aunllstiina. die.

Z“- 11L‘1‘ „Pt‘zilz“. den Namen gab.

 

.=pater immer erweitert. als Palatium dem „Kai. \

als das „römische Kaisertuin" langst deutscher Nation geworden war. Die Anlage mit

 

ihren prächtigen, geräumigen Empti«rngsriiunien ging bereits über «la-a iiuiuis. was dem

l’i‘ivathzne'e zukum, als dessen grofsartigste A tstaltung es zu betraehten ist. Eine,

 

Rampe führte zu dem Portal, das Ovid am Eingang des dritten Teils seiner Trauer-

gedichte schildert. Die Stile, sind geeignet. einem ganzen Senat Platz zu bieten, zur

Rechtsprechung zu dienen. religiöse (.‘vesclu'tfte vorzunehmen. Nur konventionelle, Selbst-

tuuschuug komit,e glauben machen. man trau» in das. Haus eines Mitbürgers. Auch

die Religion breitete ihren heiligenden. schützenden Schimmcr über diese Stii,tte. Der

Oberpontifcx Augustus hatte auf das alte Aintshuus am Forum verzichtet und so

die Anlage eines geräumigen Klosters ftir die Vestnpriesterinnen ermöglicht. Vesta

selbst erhielt ein neues Haus auf dein Pulatin‘, nieder stehen Staatsherd und Königs—

hans neben einander. * Unit  . nd war seine Tlil\ti;zliuit als i‘il'néilk‘l'el' (ler Heiligtümer

der Himmlischen. Zweiundatthtzig Tempel. darunter den ]l‘liigiin4ilutep’i‘empel des

Pulatin. stellte er wieder her. Dein Apollon erbaute er, unt'ern von jenem. einen

 

' mortempel von nie gesehener Pracht und umgub ihn mit Saulenhallen und

x

  

reir stem Figuren‘-lnnuvk; unter der Gestalt des Gottes stand dort sein eigenes.

 

ln'onzenes liulns.albild. Sonst tritt seine l’erstinlir‘likeit zurück. Unter den Namen

 

von Verwandten und Freunden sind die Bauten gewidmet. zum Teil von ihnen

vollendet, die der Ntadt den bleibenden Charakter bis heute aufgepragt haben: so

dem Forum die Tempel des t'iist0r. Saturn. der Concordia. so dem Marsh-ld dir von

Agrippa dl'tlit'ierten Tempel des Neptun und das Pantheon. Aber srhon mußten

  gegen das l‘"lierluindiwlnnen des , _ „„.i Sel‘ilpisltlllit’8, dem 1,i-iiciiiitw Heilintümer

emporwut-hsen. Mufsregelu ergriffen werden. .\uf dem linken ’I‘iberuli‘r trugen die

Juden ohne }leinmtstiitte ihr Heubi'indel zum Nachtlziger in den Ghetto, Der Stern

von Bethlehem ging auf. ohne dafs seine, Strahlen für Rom jetzt schon gr‘leuchtet

hatten. — ‚\n Nntzhauten verdienen die erneuten Basiliken Aemilia und luliu, dit>
 I’ortiken des l’hilippus. Agrippa. die ul Vipsani bekannte und die Argonautarum. die

des talbns. der Li\'ia, Pola und (trtuua he '(\i';:eliolivii zu werden. in letzterer waren

Bibliotheken untergebratld; auch auf dein l'alutin erhoben sich zwei Prachtbibliotheken,

 

die des Apulien, welche die kb. hen Werke der beiden Sprachen der lit‘ltillletell. des

assen sollten. Private. wie Asinius Pollio. eifertcn

 

Lateinischen und Griechischen. in

dem nach. Rom trat als Gönner-in der \\‘issensclnift auf, ward ..gelalirt“. Als Priiuk-

platz breitete sich im hlui'st‘clde der Cumle .\;_frippztc aus; ein Gnomon. eine ütfent-

liche Sonnenuhr. unter Zuhilfenahme des (‚Ibelishe der jetzt auf Monte t‘itorio steht.

  

hergestellt. mal's die Zeit. Den bekannten Uhr an. der jetzt Piazza del Populv>

St‘llmilcltt. errichtete Augustus im Circus inuxinius‘. in und um den sich übrigens

allmählich zun.-iti-lhaftes tiesindel i'nsisetzte: ein Ort, „wie auserle>en zum lilippler«

und Zigeunerwesen", der Schauplatz der Chi-unique Mandalense jener Zeit, 7 Das von

Caesar angelegte Theater dedirierte .\Inrcellus als ersten Bau mit einer in Travertin

ce nic Gegenwart vor-

 

dnri'hgel'l‘ihrten l4‘ueade. In die gewaltigen. für die llenai

  

bildlichen Überreste dieses Prarhtbaucs ist jetzt Palazzo ttrsini eingebaut. Ein weiteres

Theater mit \Vundeluang * Uryptzr ‚ letzte Halbus all: die, Reste sind zu gering. um

Eindruck zu machen. Des Ludius Fortschritte in derProspektmalerei vervollkonnnncten

das Bülnn-nwesen. Das erste steiuere ‚\iuphithenter errichtete Statilius Taurus. Vieh

thche ’I‘riuniphbögtni und prachtvolle Altfire rervollstilndigtcn das Bild einer gltlnzenden

Residenz: das öffentliche lt(im ist; in der That aus einer Lehmstadt eine Marmorstadt

geworden. er private Bauluxus empfing dadurch Anregung. Schon verwendet man

phrygisrhe und numidische Marmm‘säulen: ein ganzes Marmorlaner liegt am 'l‘iberut'er

tTaf. X l.‘tl, sonst wird Travertin gern benutzt; auch bei einfachen Bauten hat

sich das reine lteticulntuerk durchgesetzt, Die Wände werden mehr und mehr mit

Xachahmungen von Architektur bemalt und zwar in ziemlirh engem Anschlussc an

 

en

 

die Wirkliehkeit. verstandig, phantasielos. tiröl'sere — oft mythologischc — Fre

spielen dabei die Rolle von Tatblbildern. ltiuscr Stil bildete sich weiter aus. wirkte

minder 't‘hWer. anniutonder als der entsprechende sogenannte zweite pmnpeianische

Stil. Der eigentliche monumental wirkende, Frescostil großer .,histnrisz‘h-heroi.

 
 her"

Landschaften mit mythologischer Stafl'age ‚ selten erhalten ‚ findet eine gl.'inzende

Vertretung in den esquilinischen (hlysseelundschat‘ten. In der Dekoration ist für sie

dadurch Platz geschatt'en. dafs die eigentliche Wimddektimüon nicht. bis zum Denken—

gewölbe durchgeführt ist und über ihr ‚ scheinbar also hinter der Wand ‚_ jene,

Landschaften zw1s ren Pilastern ersr‘heinen. Der Durchbildung und Durclnnotlellicrung

des Einzelnen. beobachtet im Atelierlieht. die sonst den als Tatelqemiihlen ;.{edaf‘liit'll

Bildern dieses Stils eigen ist, tritt hier ein flotter lvnpr si0nismus gegenüber. der

 

sich nur in farbiger Abbildung wiedergeben lüfst: diese Landschatten wollen nicht

als Tafelbilder wirken. — Die Neigung des. vornehmen Zeitgeschmackes griechischen

Originalbildern gegenüber belegen die Aphrodite anadyomene, des Apcllcs. die Neinra

und andre Bilder des l'lnlmusten Nikins, der get'esselte Marsyas des Znuxis, Bihler von

Philnchares und Theoros, die damals als Temp.-[schmuck der Ölt'cntlichlreit zugan;zlh;h

st beliebt, die in ihren l‘lpigranimcn zugleich 
gemacht wurden. Die 1)iatluclrenkiinst

wohlt'eile Uitate für ,.Kenner“ lieiitrte. ‚ Der Palastbziu der Zeit. den Horaz sohildert.

 

indem er seinen Glanz ablehnt:

Niemals Gold und Elfenbein

An meines Hauses Decke mocht' ich heften;

Balken von Hymettosstein

Kuhn nicht auf ali‘ikan‘schen S’lulcnschiiften . . . .

solcher Bau erforderte auch [das hen Schmuck. Der Geschmack der feinen Welt

ist auf die Vergangenheit gerichtet. Sich nn arrhaischer Unhehiltlu:hkeit begeistern,

heifst Kunstver. 'indnis. Hatte doch August selbst die, Dioskuren des Hegias, das

elt'enheinerne Athenahild des En(lnios aus Tegen, aus Chios die Werke der hoch-

  

altertümlichen Meister Bupalos und Athenis. und ahnlicho Inkunahelu der Kunst

nach Rom gebracht. Aber auch Myron. Lt'ol'lliu'es. Skopus sind beliebt. in dem



 

einem Museum gleichenden Concordientempel finden wir mit Marmorwerken Xikeratos

und Euphranor, mit Bronzen Sthenis. Pisten und Eaton vertreten. meist wohl

l<lrwurbungen des Tiberins.

So ungünstig diese. Vorliebe für die Kunst der Toten den Lebendigen sein

mul‘ste, so bot doch das überreiche Bedürti_ris der Kaiserstndt auch diesen Raum.

Nicht einheitlich ist, mis man gemeinhin ...iugusteischc Kunst“ heiß-t. sondern drei

Richtungen sind erkennbar. eine führende. eine, ersterhcnde. eine annlnftskunst. Auf-

traggeber und Ausführende kommen in Betr'rudit. Ersterc sind stets Römer, letztere

nur in zwei der Gruppen von griechischen] Empfinden. Pasiteles hatte Schule gemacht.

Den welkendcn Kunstzweig mag der eine seiner Schüler, Stephanos. obgleich er die

Richtung nicht ganz deckt, vertreten. da. seine Bildwerke in Villa Albani. im Museum

in Neapel und in mehrfachen Nachbildnne,en zugltnglich sind. Er gilt als Archaist,

d. h. als Nachahmer hochaltertllmlicher griechischer Kunstwerke.

sich unsre Kenntnis solcher bereichert. wird sich hier das Urteil modifizieren. Vor-

In dem Mafse. wie

la.qu erscheint er als Ausläufer jener Schule, die sich „mit unwandelbarer Treue

den Alten unterordnet“. Diesem Kreise entstammen die unzähligen Nachahmungen

bedeutender Erzeugnisse der verschiedenen hellenischen Kunstbohcn, oft recht reizlos

wiedergegeben, so dafs keineswegs Alles, was im Urbild Meisterwerk war. noch in

der Wiederholung an pricht. ‚ Als 'l‘ritgor des blühenden Zweiges der Kunst mag

der andere Schuler des Pasiteles gelten. Menu]aos. der die Irseheiuuugen seiner

Gegenwart naturalistisch. wie es der Römer verlangt, anti‘afst. aber als Grieche über-

setzt in eine edle Typensprache, mit bewulistem Anschlufs an Fruhe-res, Dieser Kunst

fielen die Aufgaben zu, die der Hof stellte. Das Portrat war die führende Aufgabe der

Plastik seit der Zeit etruskischeu Einflusses gewesen; von ihm ging die nristokrutiseh-

gemessene Darstellung historrscher Ereignisse aus, meist eine Vereinigung von Portrait-

figuren zu reprasentierenden Gruppen, Die Büste Angusts aus Museo Chiaramonti

lehrt die Anti“ sung im einzelnen. die Ara l‘acis zeigt, wie Monumentalwerke derart

Die Handlung ist noch einheitlich dur6hkomponiert; Regel ist.

sich mit zwei hinter einander im Relief erscheinenden Figuren zu begnngen, die auf

als Ganzes wirken.

einem neutralen Hinter-grande stehen. Diese Auffassung wies über ein halbes Jahr-

 

hundert lang der Kunst die Bahn. Aber spezifisch R 'sches drang ein. Vorliebe

Es

mag ja sein, dafs der Schöpfer des Augustusstamlbildes von Primnpnrta (Tnf.\"lll1)

für Edelmetall hatte zum Thonmodell, auch für Marmorwerke. Ani-ats gegeben.

einen Metallpanzer wiedergeben will, genug. die Kunst der Silberarbeit übt auch

hier ihren Reiz auf den Marmorbildner. Weit bedentsamer wird. dafs das Bedürfnis

nach Selbsiverherrlichung Aufgaben für die Plastik stellte. die einst der Malerei

zuget'allen waren. Einer Kleopatra noch hatte gegraust. im Triumphzuge cinherscbreiten

zu müssen: steinere Personifikationen geschlagoner Völker. besicgter Provinzen gehören

llle-‘Eera‘le Zu den Bedürfnist der Sieger. Diese Aufgabe war ebensowenig neu. wie

Nachahmung von Metall in Stein. Schon Panainos hatte eine Hellas im Bilde. Euphranor

iin Steine verhorrlioht. Von der Tychc von Antiochcia von l—lutychidos besitzt der

V““"‘“‘ ““““ KOhie; aber auch trauernde Unterwort'ene bietet als schöne Frauen-

l!€r'ml“'“ der h"“'“‘flm sarkül’hng von Sidon. Fremdartigo, charakteris sche Völker-

 

typcn waren in PH .fllllüll km;—Wi ausgebildet. Neu aber ist, dafs }‘ompeins. der als

erster tur Steinnlaterial diese Aufgabe stellt, einem Römer, Coponius, die Ausführung

überträgt, Sein Werk ist uns leider verloren.

erhalten. an den Saulcupostamcnten der .\'optunsbasilica Agrippas, wo wieder besiegte

Provinzen stehen. Hier innfste n'rU‘l-l Mßlggabe neuer Völkertypen mehr und mehr
indiriclualisicrt werden: wieder drängte die Notwendigkeit zur Selbständigkeit, zum

Aber die Aufgabe wiederholt sich. uns

Keime eigener Kunst, der Kunst der Zukunft. In welcher Richtung die Einwirkung

des Hellenisnms in Rom sich bewegte, kann nur angedeutet werden. Nicht unwichtig

ist, dafs die anmutig auf dem Felsen ruheude Tycbe. des Eutychides. die Persnuifikation

der Stadt Antioclwia. zu deren Flll'sen der Or0ntest'lul's als Jüngliug auftaucht. zugleich

als das erste “'erk gilt, das „recht eigentlich einen landschaftlichen Eindruck ver-

l‘ÖTP9W‘. Noch bleibt dem feinen Empfinden des Beschauers miheinigogeben. aus
figürlichen Ausgestaltungen die Reize der Hügel am Orontes hcrauszut'ühleu: aber

schon in hellenistiseber Zeit strebtn man realistischerer Deutlichkeit entgegen. Neben

dl" Andeutung des Sonnenaufgangs durch den herauffahrenden Helios tritt auf Vasen-

bildcrn .i9110r Periode gelegentlich die Sonnenscheibe mit ihren Strahlen. Das mnfs

in der monumentalen Malerei zum Landechaftsbilde selbst geführt haben. Wie. diese

Umsetzung der verkornortm Natur in die beobachtete Naturorsnheinung vor sich ging,

lassen vielleicht die esquilinisuhen odyssor-‚landschaften ahnen. Eine Rückbeziehung ‘

auf Früher-es klingt darin nach. dafs die Felsen mit Beischrift als (farm personifiziert

sind; der Versuch. dcr daneben hergeht, selbst Lufterscbeinungen malerisch wieder-

zugeben, deutet an, wie sich inzwischen das Kunstgefilhl entwickelt hatte und wohin

„„‚_ \ Lt.sf-;;_._ ..

es abzielte. Dafs dieses Bestreben aber nicht erst in Rom nach ward, lehren Vasen»

 
 

‘ bilder des :\ssteus der bereits auf die Personifikatlon des Lichtes durch Helios

‘ verziuhtet und das lagesgestirn sell 't Wieder-giebt, Dieser luttanische. vielleicht in

Pac—‘tum malenth Meister zeichnet sich durch Vorliebe für Buntheit aus und stellt

seine Sceneu vor geschlossenen Hintergrmul, der stets Einwirkung des Bühnenbildes

zeigt. es oft geradezu darstellt. Das streift an das. was wir von Lndius wis

 

n.

der bezeiclmenderweise als der einzige römische, Maler einer eigentiimlichen Kunst-

richtung angesehen werden ist. der „Villen. Hallen, Gartenanlagen, Flns %, dazu

 

Spaziereude. Fischoude malte, auch See l\dte von reiz.-xrtlstein Ansehen und mit aufser>t

geringem Aufwnncle" darstellte. Er sei der Vertreter des knospendcn Kunstzweiges.

Die Litteratur der Zeit bedarf nur weniger W'orte. Gerade sie liegt in

sounigster Klarheit vor uns. Es genügt. an Vergils Namen zu erinnern; daran zu

„auf der Menschheit Höhen“ wohnte; dafs

Ovids allzuleix;ht gest'liill'zte Muse verbannt wurde: dafs Praperz in feurigen. Tibull

mahnen. dafs lloraz mit dem Fürsten

in schwermüiigen Elegien das Herz ausklingen lie-fs. Livins zeichnete die keruigen

Gestalten der Vergangenheit und ihre Schöpfung, Roms (iröfse; \'itrnv schrieb sein

Werk über Architektur.

i das Feld hatte, sei wenigstens angedeutet.

l)afs auch auf dem Gebiete der Musik der .-’ile.\'andl‘inismns

%.

lite ubi siderrus propins videt astra colossun

m ernst-nut „man peg'mutu «u.-„ via.
lnviilic. t'eri nulil\bnnt atrie regis

l'uaiyue iam tote stnbnt in urho daraus.

an1n.

  
Roma aentls luliue Clnudilu temnure.

 

Die Bungedunkcn des arentums gehen von nun an ins Gigantische, auf

An

Das in Rom zusammenströmende Vermögen des ganzen

lilasseiiwirkung. entsprechend den Grol'sthaten der Königszeit. sich hatte das

‘ nicht getallelt werden sollen.

lCrdkreiscs. zumal geleitet von der Hand eines allmachtigen Herrschers, inufstc not-

wendig in ganz anderem Mafsstabe arbeiten als einst die bescheidenen Mittel einer

Allein drei G

 

republikanischen Bürgerschaft. u'litspunkte durften dabei nicht aus

den Augen verloren werden: AusfiihrbarkPit. Zwel'ltiliäl'sigkeit, Schönheit, Die Inlist'b-

Claudische Familie, soweit sie Neues Schatten Will, ist darin nicht glücklich. Selbsucht.

persönliche Willkür [les Absolutisnius herrscht vor. Italien ist befriedet. aber die

Dynastie wird mil‘stmuisrh, stützt sich nicht mehr auf das Volk. sondern auf die

Truppe. Das Pnitoriauerlagcr wird die neue Zwingburg Roms. Fürsorge für das

Wohlbefinden ist nicht zu verkennen. Das Leben war ein reiches; Handel und Wandel

türmtc den Monte Testaccio, einen Berg von 35 Meter Höhe, aus Scherben von Thun-

krügen auf, deren Stempel zeigen, wie der Erdkreis seine, Herrin ernührte. Der

Ein neuer und besserer Hafen entstand durch Claudius, der auch das

Die von Nero angelegte Brücke hatte wohl mehr den

Zweck. die im vaticanischcn Gebiete gelegenen Anlagen zugänglich zu machen. als

dieser Gegend.
_ Forum boarium einbezirkte.

den, den Gesclnl‚ftsverkehr zu heben. Garten der .‘igrippina und Domitia (lehnten

sich dort aus; den colhs hortorun1 bedeckten die Garten der Domitier und des Valerius

Asiaticus. dem sie das Leben kosteten, da sie Messalinas Begehrlichkcit gereizt hatten.

Weitere Parks des Adels lagen im Osten der Stadt. Anerkamlt sei, dafs Nero nach

‘ den] grol'sen Brandc durrh Pramien und Beihilfen den Wiederaufbau des Veruichteteu

forderte. den Quartieren Regelmalsigkeit gab, Portiken längs der verbreiterten Strafsen

führte, die sich in Italien traditionell erhalten und aber den Brenner hernher bis

Augsburg vorbildlich gewirkt haben. Neuschopfungen von Thermen steigerten den

. Wasserverbrauch ins Riesige, Leitung folgte auf Leitung. ‚ Neue stnatsmanniscbe

Gedanken kommen nicht zum Ausdruck. Bezeichnend ist nur. dafs Caligula die Saepta

zur Naumachie * die des Augustus verfiel ‚ umwandelte. Spater waren sie Privathau:

Kunstauktionen fanden darin statt, Sonst gewinnt Selbstverherrliuhuug der Herrscher

mehr und mehr die l"bcrhand. Die Erweiterung des Palatium beschaftigt alle, Tiberins,

der als \’(’rstitlldiger Erganzw Augusteischcr Anregungen erscheint, sehafl't hier

Bleibendes. Eine Gartenanlage in Form eines I-lippodrmuos scheint zur Anlage der

XI

„av-5-7».- 11.13L}.l.'/.

Fortuuatempel des 'l‘iberius am jenseitigcn Tibernfer beweist die steigende Bedeutung .

 

Domus August-ann zu gehören. Caligula krankhafter Gedanke. Palatin und Capitol

zu verbinden. hat keine Spuren hinterlassen: niemals aber wurd vor- und naohher

so nm'erln'lllt ausgesprochen. was Rom geworden war. ..Fllrstenschlnl's und Armen-

haus“, wie durch die, Dornus aurea. das goldene Haus Nerns. Auch in der auf die

erhaltenen Reste besehrankten Form — es war \\‘ahrscbeinlich noch gröl'ser * nimmt

es ein Stadtviertel ein. noch dazu. da die Maecenatischen Gärten zum Palastgarten

werden sollten. lin manhtiges W'asserbecken. das Staguum Yerorris. sollte vom M0ns

August . dem Uaelins herab durch W‘ eist werden: die Reste verkünden:

 

* rkunste ge„"  

..ein grol'ser Aufwand. schmahlich! ist verthan“. — Übrigens verherrlichen Tempel.
wie der des Augustus, des Claudius. 'l‘riumphbögen, wie die des Drusus. Germanitus.

’l‘iherins, das Kaiserhaus. — Dein Synkretisnins auf religiösen) Gebiete. der den Göttern

Leib

und Seele verdarbcn. sogar das Marsfeld einramnte. stehen die Greuel der Christen—

Isis und Serapis, die mit ihren sinnlichen Orgien. ihren in) ischen t)rake‚ln

 

verfolguugeu gegenüber. die dem Gaianum. dem Circus des t'aligula im vaticanischeu

Felde, eine schaurige Berühmtheit gegeben haben. Gleichwohl bereitete sich das

christliche Oberpontitirtat vor. das an des Linus Namen anknüpft. Noch hatte der Ver—

folger Nero das Haus der Latemner geerbt; einst sollte es Sitz dieser Herren des

zukünftigen Roms werden.

In der Kunst tritt der Palastbau in den Vordergrund. dem auch die, vornchmen

Als Kolofs mul's

Nero sein Bildnis von Zenodoros errichten lassen. um in dem Riesenhause zur Geltung

Familien buldigen. Bedeutende räumliche. Ausdehnung greift Platz.

zu kommen. Noch immer finden wir Meister. wie Praxiteles. Nikomucbos, von den

Grofsen gesch tzt. doch spiegelt sich darin ebensowenig völlig der Zeitgesehmack.

wie in den fürstlichen Kabinetten des vorigen Jahrhunderts. War doch auch das

auf Aus attung mit Edelmetall und edlen Steinen berechnete Gemaeb des Kaiser-

schlosses eben nur möglich in diesem, das wieder vom despotisch regierte" Osten

die Vorbilder entlehnt. Aber das Kunstbedürfnrs war ein ganz allgemeines; in Tempel.

Bild.

Vi'i9(ler greift man zu wohlfeilem Materiale. Gips, Stuck und dergl. In der Dekoration

tritt am

Hau-<. Hütte, ja in den Kasernen und Wachtlukaleu suchte das Auge da

  

1fange der Epoche neben den sogenannten ,.zweiten“ pompeianist'hen Stil

der ..dritte". der sogenannte Urnamentstil. Bezeichnend ist. dafs man nicht mehr eine

ang'nninmene Architektur Ornamental aussclnniickt. sondern dafs man die Architektur

selbst zum Fluchornament werden laut. in zie ichsten Proportionen gehalten, die

sich vielleivht in Ägypten, an lokale Verhältnisse unschliel'sem], ausgebildet hatten.

Ein eigener Slilzweig begünstigt schlanke l\'zndclaber als Ornament. In diesem dritten

Stile spielt Gold oder das stellvertretende Gelb eine bedeutende Rolle. als Vergoldung

der architektonischen Zieraten gedacht. Man verwendet gelegentlich den kostbaren

Zinnobcr und eigentmnliehe weils? Bündel". Der dekorativen Wirkung wird auch das

Wandgemalde dienstbar‚ das als Tafelbild mit nugedentetem Rahmen, oft von einer

Art. pavillonahnlichem Gerüst getragen. erscheint: daneben treten die kleinen, frei-

sehwebenden Figuren auf, meist symbolisch-mythologisnhe Wesen. Zartc Durchbildung

des Einzelnen. Formenscbönheit und anmutigdiohtc Farbenwirkung sind das Ziel dieser

Dekorationsweise. das oft in überraschender Vollkommenheit erreicht wird.

Aus dem sogenannten zweiten Stil, aber nie neben ihm. sondern erst neben dem

dritten erscheinend. entwickelt sich der in Pompci als vierter bezeichnete Stil. der den

dritten etwa ums Jahr 50 n. Chr. verdrängt. Anfangs schwerfallig und armlich. ist er

meist minder diirchgebiidet. flüchtiger. in den Mitteln grober als jener. zeigt aber. wo er

sich auf der Höhe einer reichen DPkorationskuust befindet, etwas Originelles. Frisches,

eine kecke Phantasie, in der Architekturn.ndeutmrg von wirkungsvoller Kürperlichkeit.

aiist'he Möglichkeit.

der ('‚ldysseelandscbaften impressionistiseb.

 

aber ohne jede Rücksicht auf Er entwickelt sich im Sinne

Nicht auf Durchbilden des Einzelnen. wie

es bei langerer Betrachtung wahrnehmbar ist, sondern auf Augenblickscindruck ist es

abgesehen, Aus gewisser Entfernung soll das Auge die vom Maler scharf beobachteten

Lichter und Schatten. die als Flecken von größerer oder geringerer Farbentiefe auf-

gesetzt Sind. wieder zum Ganzen verbinden. und durch diese auch in der Wirklichkeit

  

im Freilicht geforderte Thatigkeit der Phantasie soll „Illusion" erzielt werden. Mit

Vorliebe ist diese Manier an den vergoldeten Ar hitckturen verwendet. zu deren

Wiedergabe sie besonders geeignet und um derentwillen sie gewählt scheint. Au

mythologisehen Bildern ist sie vereinzelt. wieder mit Glück bei Landschaften mit

h'ta.ltfuge und an Einzelfiguren geübt werden. Eine Vermischung mit den] dritten Stile

fehlt.

weit in die Zukunft reicht. in den Titusthermen einem Raphael und den Seinen Vorbild

Da dieser vierte Stil zwar zu Norris Zeit in Rom nachweislich beginnt. aber

ward, so sei es erlaubt, hier vorgreit'end die Kumtentwickclung zu überblicken. die

Man hat diesen Stil

als italisch angesehen, im Gegensatz zu den] typenschöpi'erischen Osten und Hellas,

von hier in einer aufsteigenden und fallenden Kurve verläuft.
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in ihm abeudlandisr-lua Individualität erkennen wollen. Wir haben stets neben der

‚\Iodckunst der Itegiernndeu eine Vulg{lrliunst der Privaten hervorgehoben. die gewisse

l'ligcntümlichkeiten. geringes Material. Gips. Thon. Stuck neben Stein. Züge von

starkem Realismus im Porträt. Neigung zu chrunikenhat'ten Suhilllcrr:ieu an der Wand

des tlrabgemar-hcs. wie wohl auch bei den \‘cl'nitnglichen Dekorationen zeigte. die fiir

das Omninent in Possis. ffir die Monumentalmalerei in Ludius ihre Vertretung fand.

und darin lauter und bestimmter eine Seite anschlug, die Wir lcise auch in der

Ilol'lmnst initklingen hörten. Suchen wir nun in unserer Periode nach Vertretern

'i‘t ‚

 

des Iiclicfs, so bieten sich die von einem Bogen des Claudius —— leider sehr ze

und die vom Grabe dcr }latericr. das allerdinn'.s wesentlich jünger. aber vielleicht

Vertreter schon länger gelibu>r iieptio'‚renhciten ist. Letztere schildern die Alil‘llnhruug.

den Weg, den ein Trauerzug durchschrcitct. das Grab. den] er zustrebt. und des >u

 Erbauung sowie das (hnbinucre. alles in Bczilg auf das‚ellw Ereignis, den Tod eines

Gliedes der nicht unbekannten Falllilié‘ der llaterier. Das Wcrk ist in seiner (lnnimentik

als Ausgangspunkt eiucr neuen Kunstwclt ebenso angesehen worden. wie audrcrseits in

der Anwendung der ..koutinuierenden" Konipositirlnsu'eisß. die in mehreren Bildern neben

einander dasselbe Ereignis erläutert und Vorgänger wird fur Werke wie die Traianss;iulc.

Die erwähnten Fruchtguirlanrlen gelten einerseits. die Triumphalkuust andrerseits als

Vol

Pompeius gezeigt. Hier sei daran gemallnt. dafs auf einem h‘rabbilrle spätestens dcs
rllfl‘l'. Dafs auch letztere in römische Hunde kam. wurde an den Provinzen des

 

zweiten vorcbristlichen Jahrhunderts vom Esquili.u Thatn‘u eines Faiiuiers, der bald

im Ilaiulgclnunge. bald bei einer Unterhandlung erscheint. ebenfalls ..kontinuierend"

d. h. im Chi'rlnikenstil geschildert werden. Wieder findet sich solche Dekoratinnsweise

am Gmbmule einer Familie, die eine gewisse Rolle spielt; also eine altrümi.—che

(iepflogenhcit ist aus Malerei in Relief übersetzt. Die l(eliet's vom Claudiusbogen

kennzeichnen sich im Gegensatz zu denen der Ara Augusts dadurch, dafs drei Reihen

von Figuren hinter einander den Grund erfüllen. so dafs die zweite Reihe der Köpfe

„rein zeichnerisch" über den Köpfen der Personcn des Vordergrundcs erscheint. In

der That stehen diese Reliefs ziemlich isoliert. Nicht im ein Priijudiz zu thlleu.

sondern um die Frage anzuregen, ob nicht auch hier Fritheres weiterwirkte. sei auf

um Abschnitt abgebildet ist. Es

steht. wenn auch vielleicht noch strenger, kompositiunell den Claudischen Reliefs

 

ein etruskisches Wandbild hingewiesen. das vor die

wohl naher als den Augusteischen. Erinnern wir uns nun. dafs schon Caligula _‚

vielleicht um ihrer 1“"ppi;ekeit willen ‚ etruskischo Werke liebte. Claudius aber in

seiner Vorliebe für Etrurien so weit ring. eine. Geschichte dieses Landes zu schreiben.

 

gelegentlich saurer Reden in den Lyuner Fragmenten auf Etru es hinzuweisen,

so gemahnt das zugleich. dafs Rom in dem Maße römische Eigenart einbül'ste, wie

es mit seinen Söhnen die Welt romanisierte, dafs zuströmende etruskische und italische

wird

 

Elemente die stammrömischen ersetzten: etwa 50 n. Chr.. also unter Claudi :,

dcr Cmschwung zur Neukunst angenommen. Es kommt hier durchaus nicht darauf ,

an. ob Bilder wie (las etruskische etwa vorbildlich gewesen waren. oder ob sie ‘

Etwas vermittelt hatten. was wir nur noch in dieser Brei-hung von griechischer

Kunst nachweisen können, oder ob diese vielmehr direkt hier wie dort gewirkt hat.

sonden.l darauf. dafs bereits früher auf die italische Kunst Einwirkungen im Sinne

der am tllaudierbogen hervortretenden Versuche stattgefunden haben, die. damals in

Rom bekannt sein mufsten. Der Zusammenhang dieser Kunststromung und ihr Ver-

hältnis zum sogenannten dritten und vierten Stile der Malerei kann hier nicht verfolgt

werden. Erwath sei nur. dafs unter den Einzelfiguren der pompejanischen Wande

sicher‘ Motive der griechischen Plasth ins Malerische ober-tragen sind. Erscheint

doch der Hermes des Praxiteles allein in Pompei in zwei Wiederholungen. Da.fs der

Xeronische Brand der Dekorationsmalerei massenhafte Aufgaben gestellt hat. die

schnelle Erledigung fanden. ist so sicher. wie wir in Pompei zwischen dem Erdbeben

von 63 und der Verschuttung 7.‘.l die Erneuerungsarbeit fast erledigt sehen. So erhielt

die Stadt auch dekorativ ein neues Kleid. * Der rauchende Iuppitertenipel auf dem

Capitol ist das Brandmal des Dreikaiserjahres,

Hic ubi cnnrpieui venerabilis umphilheritri
‘ ;.Erigitur moles, stagua, Nerclnu er

lim until nm.» tempore. Marti  

Das Haus der Flavie‚r erblickt in seinen zwei ersten Vertretern seine Aufgabe

darin, das Geschehenc. soweit es zweckwidrig war, zu bessern. einzulenken in

Augusteische Traditionen und so den (Jasnrengedanken wieder lehensi‘zihig zu machen.  Auf dem Forum Vespasiani erhob sich das Templum Paris, ein Symbol des Friedens.

Zu seiner Ausstattung lieferte das eroberte Jerusalem die Mittel; die von Nero fiir

das golduc „aus zusanuncngeratftcll Kunstwerke binden hier Raum. Eine Leibwache

der equites singulares verstfti-kto die Sicherheit.’ 'Der Raum. der fiir das goldnc Haus

bestimmt gewe -n mir. wurde teils, wie die Villia. (ll‘lll Verkehr—e wieder freigegeben.

 

 teils zu volks iruindliclien Anlagen verwendet. Des (.‘olusicums “"ulldcrbnu. (bis Amphi-

 

thcntrum Flarium. erhob sich an Stelle dc, Stagnuin Ni-rriui<. frei. ohne Ausclllul's

an das Termin in die Ebene ;ge'stcllt. Hlliulcrtt;igige Spiele weihtcn es ein. Daneben

erhoben sich I.iuli‚ die grofscu (iladiutorcnkasernen und Fbunusililsülten für diese

niedrigste Sorte Menschen. die cillein verdorbenen llescllniaclw Leib und Ll‘lll‘il

preisgab ‚ oder preisgcben lnul‘ste. Titus leute Ft‘iilt‘ Thermen an. ein Spring.

braunen. die Meta sudans. ward errichtet. der Kolofs lies Nero ill den Sollneugott

umgewandelt und so der lla'il's‘lilhc tiedanlu-. der oliv“ angedeutet werden mufstc.

 verg sscn gemacht. Dem capitoliuischen Iuppitcr erstand ein neues Hans. Von dem

Tempel Vespasians geben Wenigstens ‚\ltliizeii desselben Zeugnis: Domitian endlich

krönte mit dem letzten Hau den capitolinischr-n Hügel. der Roms Fall i'llit'l'tlßlll’l'll

  sollte, von dem uns Wenige Reste erhalten sind. l.lancllen er ind der Tempel der

heiligen Stadt. — Eine von seinen Vorgang-rn abweicluaule llaupolitik verfolgtc

 

Domitian. Wohl legte er ein Forum an, erbuute im }; sfeld cin Stadium. ferner

in der Nahe ein (‚ide-um, denn die Mils=en\virkllng in der Musik, die gelegentlich an

. hundert Trompeten verwandte. brauchte grofsc Anlagen: \\”dreil doch „mehr Sänger

versammelt. als ehedem Zuhörer", Allein llauptsi‘n-blicll ist seine 'l‘hatigkcit auf

persönliche Prunkentfultung gerichtet, Die Residenz des Pilllllilllu verdankt ihm

staltuug in Marmor und Gold. ‚\lit gleicher Pracht errichtete

 

grofseutcils ihre Ausg
er im Teniplllm gentis Flaviac ein Fainiliengrab, Ehrenbögcn. Standbildcr und Tempel

wuihte er ‚ mit Recht — den Mitgliedern seines Hauses. aber die brutale Ruck-

.sichtslosigkr-it. mit dcr sein lteitei'standbild. noch mehr der l'espiisiansteiupcl den

Eindruck des Forum Romanum storte, statt ihn zu heben. lassen den Egoisten

‘ erkennen. der lebend ein Gott hiel's. dessen Bilder nach seinem Tode in 'l‘rümmcr

ib folgte. Es ist bezeichnend.

 

sanken. dem der Fluch, die dumllata meinoria. ins 1,

dafs der Dichter Martial scrvil. ’I‘:icitus, der Aristokrat. cin bittercr Kritiker seiner

Herren wird. Den Kunstgeschmack kennzeichnet. dal's iii-e I.nokoou Bml.in„g beim
Kaiser fand. Als charakteri> st'listes Denkmal spezifisch römischer Kunst werden die

Reli,

‘ Vorbild der modernen Kunst geworden ist. Weil er der beste ist. oder ob er

für den fruchtbarsten erklärt wird. weil er dem Kunstempfindcu der führenden

Richtung der Gegenwart am nächsten steht, ist festzustellen. dafs hier in der That

die Befreiung Roms von der Herrschaft fremder Kunst stattgefunden hat und deshalb

ländng Kunstschöpfung atmet.

 

's des 'I‘itnsbogens betrachtet. Ohne auf die Frage einzugehen, ob der „Illusion=-

  

den Erzeugnissen jener Reiz innewohnt, den jede 3,

wohlthuend. selbst wo das Höchste nicht erreicht ist, gegenuber stubensiecher

Abschreiberei. auch wenn die Vorbilder gut gewählt sind. Während der Fries unter

der Attica des Bogens etwas dürftig und pocsiclns erscheint. wirken die Relief—.: im

Durchgang. von denen die Gruppe um den siebenarmigen Leuchter eine. Probe bietet.

in der That fesselud. ReiCh‚ Ohne unruhig zu sein. malerisch. auf die Schatten-

wirkung der umgebenden Luft, des Lichts berechnet, von einem Hauchc schöner

Formenreinheit angevv9ht‚ bezeichnen sie die Höhe römischen Stils, wie er sich nun

entwickelt hatte, und wenn eine. reiche Bemalung hinzugotretcu ist. müssen sie in

der That frappant gewirkt haben.

 

Deliutu miiiurum ixnmel'itus blos
Runtime, dance templu rein in

.- „e

 

Raum im a um- usquu ad Cnmmndulll.

Nervus Name knüpft sich an das von ihm vollendete Forum an, das aufser-

ordentlich reich ausgestattet war, Ein leuchtendes Doppelgestirn, Traian und Hadriam

folgt. Wohlwollen. Gediegenheit, technisches Können kenn ‘hnen beide. Erster '

eröffth durch die. Ahtnagung des Quirinal um die ganze Hölle seiner Säule in breiter

  

 

Flucht das Marsi'eld, verbindet so Alt— und Neu—Rom und zieht damit dio letzte Konse- .

quenz der seit Poinpeius eingeschlagenen Baupolitik. Prachtinm Basiliken und Bibliotheken

umgaben dies prunkvollste aller Foren, das der Tempel Traians abschlol's. Gewaltige

Thermen entstanden; Sara legte seine Bader an. Die Hadriauischo und Aurelische

Brücke forderte den Verkehr. Hadrian erbaute einen neuen Circus. ‚ Das Haus .

der Vestaliunen Ward erneut. Erwahnt sei, dafs Commndus selbst sich dem Isis.

dicnste ergab. Sonst interessieren uns besonders zwei Tempel: das Pantheon und

der Venus-Roma-Tempel, Ein grol'ser Herrscher wird meist ein gi'ofscr Bauherr sein.

  

l gewohnt anzuordncll. den richtigen Manu zur rechten Stelle zu finden: eine andre

Frage ist. ob er auch ein grol‘ser Baumeister ist, Bcidcs findet auf lhuh'iull Anwendung.

; Mag. der nach seinen Planen entworfene V(‘llll>t(‘ltipl‘l die Kritik herausgcl'ordcrt haben:

i wir nissen heute. dafs die Pnuthconkuppel damals erbaut w 'd. das t‘l‘hti.’ derartige 

Kuppelgcu‘üllvc Roms. rlc<scu Kühnhcit und Harmonie uul'ihcrtroifcu ist. stets. auch bei

St. Peter. vorbildlich. Der Baumeister Apollodor von llaiunst'us war wohl hier. wie

sollst. Berater seines Herrn. mit dem er in dauerndem Einvernehmen blieb. Vor-

bilder so gewaltiger Bauweise wird dcr Osten geliefert haben. Diesem glanzendv‘ll

l Zeugnis für das lnugc uuterschatzte Können jener Zcit steht die Engelsburg‚ die

Malt-s Hullriflni. würdig zur Scitc. Der (icu‘i‘llbcbnu, dem die Saul» nur noch

I)ckflrutinnschuncut ist. ermöglicht die Rieseuanlagcn der Busilikeil und Thermen.

Daneben ist Harlrinn recht eigentlich der Wicderherstr-ller des altcu Roms. dessen

Reste bis auf uns gokonlnlvn sind. lilr selbst nlaltc. Ill gcivnltigem Mal'sstullc gaben

 

 l die Suulcn '.l'raians und Marc Ann-Is jener Plastik Raum, |] auf liemaluug bercchlli't,

nichts war als cin Übersetzen der gemaltcn Chronik in Stein. ‚\n der Tr ' ]SSiillll‘

 

herrscht noch eine würdige Gehaltenheit. Einzelheiten der Sceuerie treten zu (.mustcn

‘ dor (iesnmtwirlmng zllrück. An der lila

 

urel-Saulc wird der Genauigkeit des Dar—

gt‘stt-lltcu die Korrektheit der Darstellung geopfert. Eine gew so Erschöpfung, Fin

Ausciuandcrziellcn der Gruppen tritt hervor. Gelegentlich des Sockels dcr Antonius-

‘ saule sei auf die grol'sull. schön gearbeiteton Goninlell hingewiesen. die inhaltlich

l und kompositionell verwandt sind; übrigens scholleu damals Iimiizemedaillons die

 

gemalten Porträts in den Hintergrund. Kunst " -kc Wil‘ das des A ' cas und Papias,    

Schwarzen Marmor wie Bronze zu behandeln. waren geschätzt. echttarbigc< Material

fand z. li, alu Antinouskopli: Verwendung; daneben ist nicht zu versuhweigeu, dafs die

Simulacra iconica. vorratige Statuen. deren Köpfe willkürlich verliudcrt werden konnten,

die früher für Provinzialbeamte gut genug goselticnun. jetzt als fur Kiliscrbildta' aus-

reichend galten. Freilich Wurden auch aller Vi'elt‚ Athleten. Bill1ueuki‘xnstleru. Wagen-

‘ lenkern Standhilder gesetzt, —— Hatte. die. römische Kunst mit dem griechischen Erbe

i gewirtschaftet, so hielt die christliche mit dem römischen haus. zunachst bescheiden

in Surkophagcu (Beerdigung der Leichen überwiegt), Bildern des guten Hirten; wo

sie malerisch vorgeht. an den ..lllusionsstil“ anschließend,

—c +

l’ilssin nihil urbc Roma um“! maius.
Rom. nenlllls Ill. et IV. llorntius,

Das geschichtliche Interesse an den folgenden Zeiten ist im allgemeinen geringer;

das Kulturbild versohwirnmt und lol'.<t sich kaum durch wenige Stichworte fixicrun.

die nur denen verständlich sind. die ihrer nicht bedürfen. Erinnert sei nur an das

Aufleuchten der Kunst unter Septimius Severus. der den Soltempcl und seine Uni-

gehung erstehen liefs. Ferner sind es die gigantischen ’I‘hermcnanlagen eines Caracalla,

Alexander, Diocletian. dit: raumlieh importieren. Dafs Aurclinn die Stadt wieder mit

einem Mauerringe umgeben mufste, ist: ein deutliches Zeichen beginnender Schwache:

die verschiedenen Castia (Kasernen) zeigen. wie eine Truppe gegen die andre aus—

gespielt wird; Amphitheater mussen dic I.:iuzknechte bei Laune erhalten. Mithras

feth noch kurze Triumphe, aber das Christentum sicgt. An Stelle des Gajanum.

wo Ströme Uhristenbluts geflossen, erhebt sich die erste Pcterskirche in der sich

weit ausbreitenden Stadt. Rom ist gealtert, ins Breite gegangen. lafst kaum mehr

die frischen Formen knospeuder Jugenilscliüuluäit ahnen, und doch welches Können

110611. welche orhabeue Großartigkoit der Bauformen in Zeiten, die wir mit Achsel-
zuckon abzulehnen gewohnt sind! Noch konnte die Basilica Konstantins ‚\lnster werden

für den Bau der Christenheit, St. Peter. Auch das Portrat holt sich namentlich bis zu

Caracallas Zeiten auf bcachtenswerter Höhe. Roter Porphyr, seit: Claudius beliebt,

findet an " “ "’ V„

bogen und der Wechslerhogen vom Forum boarium, Das dekorative Relief Verdacht

sich allmahlk-h immer mehr; das Relief en crcux kommt auf. Dafs nul Konstantins-

bogen Reste eines Tiaiansdenkmals verwendet sind, zeigt den Bankerott im eigenen

 „. L,} pi ‘ der Relief" ‘ “ geben der Severug.

künstlerischen Gedanken auf diesem Gebiete. an. Wenn aus dieser Asohe in der

christlichen Kunst ein Phönix emporsteigt. wenn das goldglanzende Mosaik sich an

lichen Kirchen rettet, wenn trotz der hprph\_

 

die Triumphllögen der siegreichen ichri.

hrechcnden Stereotypkunst des Byzantinisnms sich ein neuer Frühling vorbereitet:

auch fur die Kunst. so dürfen wir dem sinkenden (testirn der Weltherrin zurufen:

Sahst eine Welt hier eutstehn, salist. dann eine Welt hier in Trümmern.

Aus den Trümmern aufs neu fast. eine grül'sci'e Vlfeltl
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